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Hierzu eine Beilage.

SeMage.
Oldenburg , 4 . Januar.

Die Koburger Frage.
Die Koburger Herzogsfrage, wenn man diese Angelegenheit

so nennen will, will nicht zur Ruhe kommen . Als Herzog
Ernst II . von Sachsen-Koburg -Gotha im Sommer seine
Augen für immer schloß , folgte ihm aus den Thron der
beiden durch Personal- Union verbundenen Herzogtümer sein
Zweitältester Neffe, der Herzog Alfred von Edinburg, da die
Erbfolge des ältesten Agnaten, des Prinzen von Wales,
durch dessen Würde als britischer Kronprinz ausgeschlossen
war . Der neue Herzog von Koburg hat zum Vater einen
deutschen Prinzen, zur Mutter die Königin von England.
Wenn auch nach deutschem Recht die Landes-Angehörigkeit
des Vaters die Landes- Angehörigkeit der Kinder bestimmt,
so lag doch in diesem Fall eine Ausnahme vor, da die
Mutter dem Vater im Range voranging. Der verstorbene
Prinz Albert von Sachsen-Koburg war nur Prinz- Gemahl
der Königin von England, nicht einmal Titular- König. Es
kann also nach allen staatsrechtlichen Begriffen und Aui-
saffungen kein Zweifel darüber bestehen , daß der Herzog
Alfred von Edinburg ein Engländer und kein Deutscher war.
In der deutschen Reichsverwaltung kann kein Nichtdeutscher
einen Beamtenposten einnehmen , und nicht minder selbst¬
verständlich ist es, daß ein deutscher Bundesfürst nur werden
kann , wer eben ein Deutscher ist . In der Reichsverfassung
ist hierüber nichts gesagt , es besteht da eine Lücke, die wohl
geflissentlich aufrecht erhalten ist ; denn Fürst Bismark hat
doch ganz genau gewußt, daß die Koburger Thronfolgefrage
über lang oder kurz werde ausgerollt werden . Wenn er
trotzdem keinen Schritt that, hier eine Regelung herbeizu¬
führen , so unterließ er denselben wohl deshalb, weil er
wußte, daß er hier aus einen unüberwindbaren Widerstand
auch beim alten Kaiser stoßen würde . Kaiser Wilhelm I.
wollte das Legitimitäts- Prinzip unbedingt geachtet sehen , und
Fürst Bismarck hat sich gehütet , in ein Wespennest zu stechen.
Nach dem Ableben des Herzogs Ernst setzte sich nun der
bisher englische Herzog von Edinburg auf Grund der Erb¬
folgeordnung den deutschen Herzogshut auf sein Haupt.
Aeußerlich war damit der Wandel vom Engländer zum
Deutschen vollzogen, aber nicht innerlich . Und wenn nun
auch die Reichsverfassungnichts hierüber sagt , sollte das Recht
doch für den Fürsten kein anderes sein , als für den gemeinen
Mann. Ein Ausländer kann deutscher Reichsbürger nur
dann werden , wenn er definitiv und eudgiltig alle seine Be¬
ziehungen zum seitherigen Heimatstaat aufgiebt. Und das
muß auch für den Herzog Alfred von Sachsen- Koburg - Gotha
gelten . Niemand wird verlangen , daß er seine Familien-
bezichungen zur Mutter und zu seinen Geschwistern abbricht,
wohl aber muß er alles lösen , was ihn noch mir dem eng¬
lischen Staate verknüpft . Der Herzog hat auf seinen Posten
als aktiver Admiral in der englischen Flotte verzichtet , er hat
auf seine Zugehörigkeit zum Londoner Geheimen Rat ver¬
zichtet , er erhält aber noch eine Dotation aus der englischen
Staatskasse. Auch diese muß sortfallen . Mit der Stellung
als Reichsfürst ist eine solche Zuwendung nicht vereinbar.
Das Beste für den Herzog wäre es, wenn er den Titel

„ Königlicher Prinz von Großbritannien
" für sich und seine

Nachkommen streichen wollte, denn ein deutscher Herzog kann
kein englischer Prinz mehr sein.

Die Kritik steht heute nicht mehr vor Fürstcnthrvnen
still, der Ruf nach einem gleichen Recht für alle ist nicht zu
unterdrücken und er schließt in diese alle auch die Träger
der Kronen ein . Die Deutschen sind in solchen Dingen
bisher viel weniger kritisch gesinnt gew -üen , als die Engländer
und Franzosen, und welche Summen m London und

Paris laut geworden wären , wenn sich der Fall Koburg
dort zugetragen hätte, ist nicht einmal anzudeuten.

Die Angelegenheit ist für Deutschland gerade keine
brennende , denn an der Reichstreue des Herzogs zweifelt
Wohl niemaud . Aber sie ist auch gerade keine angenehme,
weil die Engländer sortfahren , die Sache auszurühren . -om
Parlament wird immer von neuem von der Dotation an den

Herzog von Koburg gesprochen , und wenn diese auch aus
gesetzlicher Grundlagesüßt und nicht angefochten werden kann,
in Deutschland kann es keine Freude machen , meu -, m einer

fremden Volksvertretung immer wieder irr .ud -, n . .- uz . ,u- Be¬

züge eines deutschen Bundcsfnrstca es r b v 'acht
werden . Wofür der Herzogvon Koburg "" / " - er

verwendet , ist ja . ganz gleichgiltig , «. . . > . -

daß es wünschenswert wäre, er nähme sie nicht an . Und am
Ende wird es auch sicher dahin kommen , denn so lange wird
doch ganz sicher Jahr für Jahr die Erörterung immer wieder
Platz greifen , und damit kann selbst dem Herzog nicht gedient
sein . Denkt man doch bereits ernstlich daran , die Sache auch
im Reichstage zu erörtern . Zunächst wird freilich nicht viel
dabei herauskommen , denn die Reichsregierung kann sich, wie
die Dinge liegen, nicht einmischen und der Reichstag vermag
noch viel weniger einen Beschluß zu fassen , der auch befolgt
werden würde . Aber die Folgen würden bedeutsam sein, denn
die Strömung , diese Fürstenfragc durch Reichsgesetz zu regeln,
würde im Reiche übermächtig werden und es würden wenig
erquickliche Dinge dabei herauskommen.

-i- -i-

Fürst Bismarck «ad Graf Arnim.
Die soeben eingetroffenen Berliner Abendblätter ver¬

öffentlichen einen Aufsehen erregenden Brief des Grasen
Arnim - Schlagenthin, welchen er am 8 . Dezember v . I.
an den Fürsten Bismarck gerichtet hat . Es handelt sich
darin um die Beschuldigungen gegen den Grafen Harry Arnim
in Hans Blum 's Buch : „ Das deutsche Reich zur Zeit Bis-
marck's, " speziell um die darin enthaltene Behauptung, Graf
Harry Arnim habe als Botschafter in Paris 1873 die Ver¬
handlungen mit Frankreich verzögert, um mit Baron Hirsch
Spekulationsgeschäfte machen zu können . Gras Arnim weist
nach , daß diese Behauptung unzutreffend ist , und spricht nun
in seinem an Fürst Bismarck gerichteten Schreiben den Wunsch
aus , der Fürst möge die Blum '

sche Darstellung unzweideutig
desavouieren, oder Beweise für die darin enthaltene schwere
Beschuldigung seines Vaters liefern . Da Fürst Bismarck auf
dieses Schreiben nicht geantwortet hat, übergiebtGraf Arnim
dasselbe sekt der Oeffentlichkeit . Das Schreiben hat folgen¬
den Wortlaut:

„Ew . Durchlaucht
richteten angeblich am 14. April 1873 ein Schreiben an Seine
Majestät den Hochseligen Kaiser Wilhelm , welches 1876 durch den
„Reichsanzeiger" veröffentlicht wurde.

Dieses Ihr Schreiben enthielt eine Reihe von Anschuldigungen
gegen meinen Vater , welche, wie dieser Ihnen durch seinen Brief
ck. ä. Genf , September 1876, nachwies , falsch waren.

Sie haben auch bei Lebzeiten meines Vaters nie eine Wider¬
legung versucht. Es wäre Ihre natürliche Pflicht gewesen, Ihren
Irrtum anzuerkennen und meinen Vater um Verzeihung zu bitten.
Ich will vorläufig nur ruf einen Teil Ihres Schreibens vom
14. April 1973 Ihre Aufmerksamkeit lenken. Derselbe lautet:
„Ich habe, und ich nicht allein , den Verdacht, daß er (d . h . Graf
Harry Arnim ) seine geschäftlicheThätigkeit gelegentlich seinen per¬
sönlichen Interessen unterordnet. Beweisen läßt sich dergleichen
nicht."

Sie verdächtigten 1873 also meinen Vater bei SeinerMajestät
im Geheimen , und denunzierten ihn 1876 der ganzen Welt , als
Sie ihn durch Krankheit und durch die Verfolgungen , deren Urheber
Sie waren , wehrlos gemacht glaubten.

Es war eigentlich nicht meine Absicht, jetzt diese alten Ge¬
schichten wieder aufzurühren; ich verließ mich darauf , daß eine
spätere unparteiische Geschichtsschreibungnicht nur die Frage klar¬
stellen würde, ob gerade mein Vater derjenige war , der im „Prozeß
Arnim " auf die Anklagebank gehörte, sondern auch, ob so manche
hochmütige Belehrung , welche Sie meinem Vater vor Beginn des
Konflikts zukommen ließen, wie z . B . Liber die Bündmsfählgkelt
der französischen Republik, so völlig am Platze war . ^

Indessen Ew . Durchlaucht zwingen mich selbst, ,ehr gegen
meine Neigung aus meiner Reserve herauszutreten.

Die unerhörte Verdächtigung, die erste18/6 mit dem merk¬
würdigen Zusatz: „Beweisen läßt sich dergleichen nicht" der er¬
staunten Welt durch den „Reichsanzeiger

" verkündeten, hat icht,
zwölf Jahre nach dem Tode meines Vaters , zu einer bestimmten
AnschuldMW sich^ jn neuchen Werke : Das
Denticke Reich zur Zeit Bismarcks," mein Vater habe ,m Marz 18,3

Re RrbandL wegen Zahlung der französischen Kriegs¬
entschädigung verzögert, um so das Gelingen eures von chm in

Ge schäft mit dem Baron Hirsch m Par.s unternommenen

Spekulationsgeschäfts zu ermöglichen. — Woher hat nun Herr
^^ "

Jch lmE mW nicht ich allein , den Verdacht, daß Ew . Turch-

lauchtL'dem Blum'schm Buch so nahe stehen, daß Sie zwar nicht

als Mitarbeiter im strengen Sinne des Wortes anzusehen sind,
wobl aber als die Autorität , auf welche hin Blum, w,e er sagt,

für lebendig empfindende Vaterlandssteunde
" Geschichte schreibt , wie

alle Kundigen sehen, Gc ' chichtc fälscht.
Für diesen Verdach, Prechm , nutzer euugm anderen, die h . i .te

unerwähnt bleiben mögen , wlmiide Gründe : . . . . .
1 ) daß Sie , wie B .-,,n r . Hauptei und Sie bisher , r-oi -. : m

weiß , nicht bestritten hm m , V

Ereignisse und Verhältnisse des dargestellten Zeitraums gestatteten
und darauf persönlich eingehende Antworten und Erläuterungen
gaben;

2 ) daß die „ Volkswirtschaftlichen "Nachrichten" von Di .
'Franken¬

stein in Fetischrist auf Grund einer Mitteilung von zuverlässigster
Seite erklären, daß die Korrekturbogen des Blum'

schen Werkes den
Weg über Friedrichsruh genommen haben;

3) daß sich in der Blum'
schen Darstellung Insinuationen und

Auslassungen finden, welche darauf schließen lassen, daß jemand
hinter ihm stand, der Kenntnis von Vorgängen hat, die nur einem
klemm Kreise von Personen , zu dem m . W. Dr. Blum nickt ge¬
hört, bekannt sind.

Ew . Durchlaucht könnten vielleicht darauf Hinweisen, daß der
Umstand, daß das Buch so manche offenbare Unrichtigkeit enthält,
dm ausgesprochenen Verdacht ausschließen müßte. Indessen dürfte
dieser Einwand nicht sehr überzeugend sein, da Blum sich systematisch
zu Ihren Gunsten und zum Schaden Ihrer Gegner irrt, und Ew.
Durchlaucht sich auch früher nicht für verpflichtet hielten , solchen
„Jrrtümern " zu widersprechen.

Ew. Durchlaucht wollen mir geneigtest gestatten, Sie daran zu
erinnern, daß, als der Staatsanwalt meinen Vater des Landes¬
verrats anklagte, weil er die Verhandlungen im März 1873 ab¬
sichtlich verzögert habe, er diese Anklage damit begründete, Sie
hätten meinen Vater zur schleunigen Behandlung der Sache durch
ein Telegramm aufgefordert , welches bezüglich der Vertragsbedin¬
gungen die Anweisung enthielt : v'est a xrsuckrs ou ä luisssr.
Das Telegramm schloß, so sagt die Klageschrift, mit den Worten:
„Wenn nicht, nicht."

Ew. Durchlaucht konnte es indessen nicht unbekannt sein, daß
hier ein bedauerlicher „Irrtum" vorlag.

Denn thatsächlichschloß das Telegramm mit den Worten : „Wir
können es abwarten, " welche allerdings den Eindruck, daß die Ver¬
handlungen sehr eilig waren , hervorzurufen nicht geeignet waren.
Diese Worte waren fortgelassen. Es wird Niemand so naiv sein,
den Staatsanwalt für diesen Irrtum verantwortlich zu machen.

Ew. Durchlaucht haben ohne Zweifel diesem für die Sicherheit
Deutschlands so notwendigen Prozeß damals Ihre ganze Aufmerk¬
samkeit gewidmet . Sie mußten also diesen merkwürdigen Irrtum
kennen. — Sie aber schwiegen!

Von den vorher angeführten Gründen , welche dafür sprechen,
daß Sie für das Blum'

sche Buch verantwortlich sind, dürften für
das große Publikum die beiden ersten jedenfalls genügen ! — Diesen
Gründen gegenüber kann ein seichtes Dementi in den Ihnen er¬
gebenen Zeitungen , für welche Niemand verantwortlich ist, von
keiner Bedeutung sein.

Denn ein solches Dementi wird von Wenigen gelesen und bald
vergessen. Das umfangreiche Blum'

sche Buch aber bleibt für alle
Diejenigen , denen, wie Blum sagt, „ des Tages Müh ' und Arbeit
nicht die Zeit gönnt , sich selbständig in die einzelnen Quellen unserer
Geschichte seit 1871 zu vertiefen" , dauernd ein reicher Born , dem
Gift und Unwahrheit entfließt.

Unter diesen Umständen ist es nieine Pflicht , Ew . Durchlaucht
um eine bestimmte, jeden Zweifel ausschsießendeErklärung zu bitten,
wie Sie zu der — Seite 189 feistes Buches — von Blum ge¬
gebenen Darstellung stehen, insbesondere auch ob Sie dieselbe vor
dem Erscheinen des Buches gekannt haben, und dadurch, daß Sie
keinen Widerspruch erhoben, billigten und dafür die moralische Ver¬
antwortung übernahmen.

Sollte diese letztere Frage zu bejahen sein, so würde Ew.
Durchlaucht ich ferner bitten müssen, mir gütigst sagen zu wollen,
welche Beweise für die Richtigkeit der Blum 'schen Darstellung Sie
in Händen haben . —

Ew. Durchlaucht werden gern anerkennen , daß , wie heute die

Dinge liegen , ein bwßesWiederholen von Verdächtigungen mit dem

bequemen Zusatz : „Beweisen läßt sich dergleichen nicht, " etwas

deplaciert sein würde . — Ew. Durchlaucht werden cs sicher verstehen
und entsckuldige» , wenn ick cs , in der Erinnerung an frühere böse

Erfahrungen für möglich balle , oder vielmehr als möglich behandele,

daß Sie der Blum '
schen Darstellung cntgegenzuircten nicht geneigt

sein könnten . .
Ew. Durcklaucht sind heute ganz ohne Zweifel m der Lage,

die Richtigkeit sineiner au verschiedene Zeitungen gerichw: :» Er¬

klärung , von der ich einen Abdruck (Nordd . Allg . Zta. Nr. Mw)

bcizulegeu mich beehre , ohne weiteres zu bestätigen.
Demi heute kann es Ihnen nicht mehr zweifelhaft -cm , daß,

soweit die Tbätigkeit meines Vaters in g-rage iomml , eine Ver¬

zögerung der Verhandlungen im BK '

gefunden har.
Was damals sich ereignete , war km-

Manteussel , dem französischerseits Herr
war, verhandelte selbständig , während :
der eigentliche Unterhändler war mit e . r
durch die Vermittelung von St . Vallier. Der -
in Paris wuroe über das, was Herr v . Man !"

thun ang - wi mn war, nicht genügend auf dein "

Der m ^ ' leibliche Erfolg dieser Verhau
'
. gen an zu ei

Stellen n : : stillose Konfusion , die die stan->stscken LipU
ma .en sch int sick zu Nutze gemacht baben .s

Ew . Nl ' sind heute über diesen Zunu nn , , m . r

mn - :- :-en 4-.rer Gelegenheit noch lml - r -
- w ->v : .' - - : und wißen ganz gei .au , :.st r

. . ch . - . Urständ, Sie allem ramr : ' .

überhaupt nicht stau-

-.indes : Feldmarichall
3 , Vallier attachicU
iorschaster in Paris
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-ltsche Botsckai
' ier
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Da heute Ew. Durchlaucht ganz genau,wissen , daß Hs ganz
ausgeschlossen ist, daß, wenigstens soweit mün Vater ins Frage
kam , eine Verzögerung versucht werden körnte, konnte, - abge¬
sehen von allen anderen Gründen, auch daran keine Spekulation
begründet werden.

Ew. Durchlaucht haben sich selbst gegenüber , wie- '
ich kaum aus¬

drücklich hervorzuheben brauche , wenn das Andem -tn eines Mannes,
der nie etwas Unehrenhaftes gethan , in so schändlicher Weise in
einem Buche angegriffen wird , welches jedermann als von Ihnen
inspiriert ansehen muß , für die Wahrheit einzutreten die Ehren¬
pflicht . Sie können sich dieser Ehrenpflicht nicht entziehen , wenn
ich als Sohn Sie bitte , sie zu erfüllen und mir zu helfen , das
Andenken meines Vaters da , wo die Gesetze einen Schutz nicht ge¬
währen, vor Verunglimpfungzu bewahren.

Was ich von Ihnen erbitte , ist so ungemein einfach, die ganze
Sachlage ist so klar , daß ich gewiß nichts Unbilligesverlange , wenn
ich Sie bitte , mir innerhalb acht Tagen geneigtest eine Antwort
zugehen zu lassen.

Sollte ich innerhalb dieser Frist eine befriedigende Antwort
von Ew. Durchlaucht nicht erhalten , so werde ich annehrren dürfen,
daß Sie meine Bitte nicht erfüllen werden.

Die weiteren Konsequenzen ergeben sich dann von selbst.
Mit vorzüglichster Hochachtung

Ew. Durchlaucht ergebenster
gez. Graf Arnim - Schlagenthin.

Berlin iöllD . , Brückenallee Nr. 2,
den 8 . Dezember 1893."

* *

Bon der Insel Sizilien
lauten die Nachrichten immer schlechter und , wie aus den
gestrigen Meldungen an dieser Stelle hervorging , fangen die
Zustände nunmehr wirklich an , bedrohlich zu werden, sodaß
die früher verschmähten Ausnahmemaßregeln nun doch er¬
griffen werden müssen . General Morra ist bereits , mit
unbeschränkten Vollmachten ausgestattet , nach Sizilien ab¬
gereist. Derselbe erließ an alle Präfeksen und Komman¬
danten den Befehl , die Ordnung um jeden Preis und
ohne Wahl der Mittel sofort wieder herzustellen. —
Und es ist die höchste Zert damit , da , wie schon be¬
merkt, die Berichte aus Sizilien immer beunruhigender lauten.
In Mazzara herrscht das größte Elend und die Stimmung
der Bevölkerung ist eine im höchsten Grade erbitterte . In sämt¬
lichen Schulhäusern lagern Truppen . In Belmonte stellten
sich die Arbeiterverbände mit fliegenden Fahnen an die Spitze
der revoltierenden Volksmenge. In Salemi übersiel die
Bevölkerung die Steuerhäuser und zündete dieselben an . Die
halbe Stadt soll niedergebrannt sein.

Wie uns von unserem Berliner Depeschenbureau ge¬
meldet wird, projektiert die italienische Regierung für
Sizilien folgendeReformpläne: Abschaffung des Aus¬
fuhrzolls auf Schwefel, Einschränkung der Kinderarbeit in den
Schweselgruben, Unterdrückung des Truck-Systems , Be¬
schleunigung der öffentlichen Arbeiten und Errichtung von
Bezirkshilfskassen zum Zweck der Bekämpfung des Wuchers . —
Die gestern von uns gemeldeteAbreise des Ministerpräsidenten
Crispi nach Sizilien soll verschoben sein , weil man, wie es
in einer römischen Meldung heißt , die allgemeine Weltlage
für sehr düster hält.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin, 4 . Januar
— Der Kaiser hat auf den Bericht des Kriegsministers

hin angeordnet, daß die Verhängung vonRapportstrafen
gegenUnteroffiziere von jetzt ab unzulässig ist.

— Am Dienstag hat wieder eine Sitzung des preußischen
Staatsministeriums stattgefunden, an welcher auch der Reichs¬
kanzler und der Kriegsminister Bronsart von Schellendorff
teilnahmen ; die Sitzung dauerte wieder beinahe 5 Stunden,
von 2 bis gegen 7 Uhr abends.

— „ Die Beziehungen des Fürsten Bismarck zu
den Hamburger Nuchrichten.

" Unter diesem Titel wird
dieser Tage bei Ed . Rentzel, Berlin , eine Broschüre erscheinen,
aus der das „ N . Wien . Journ.

" einige Abschnitte schon jetzt
veröffentlicht. Im allgemeinen wird bemerkt:

„ Es besteht ein täglicher schriftlicher und Depeschenverkehr
zwischen ihm (dem Fürsten) und den Hamburger Nachrichten . In
Friedrichsruh vermittelt denselben Dr. Chrysander , Sekretär des
Fürsten, bei den Hamburger Nachrichten Herr Dr . Hofmann.
Letzterer studiert die Zeitungen und die große Zahl der Einsen¬
dungen an die Hamburger Nachrichten , jedoch nur die den Fürsten
Bismarck betreffenden Auslassungen . Es werden Ausschnitte ange¬
fertigt, manchmal auch ganze Zeitungsnummern ausgewählt, und
diese gehen , sorgfältig verpackt, täglich durch expressen Boten nach
Friedrichsruh . Hier öffnet Dr. Chrysander das Paket und liest dem
Fürsten, während dieser auf dem Sofa sitzt und die Pfeife raucht,
sämtliche Artikel vor , selbst die mit den schmutzigsten Angriffen.
Nichts bleibt dem Fürsten verborgen , was über ihn in der deutschen
und ausländischen Presse erscheint. Er ärgert sich thatsächlich nicht,
auch nicht über die grimmigsten und bösartigsten Angriffe auf ihn,
denn er ist seit Uebernahme des Ministerpostens an sie gewöhnt
und hat in dieser Beziehung das Schlimmste , Unübertreffbares
erlebt . Nach Verlesung eines Ausschnittes , den er sich oft reichen
läßt, um ihn noch einmal zu studieren , macht der Fürst dazu seine
markanten, geistvollen und malitiösen Bemerkungen , entweder
mündlich , die Dr . Chrysander schnell darunterschreibt , oder schrift¬
lich mit einein seiner großen Bleistifte . Oft ist auch ein besonderer
Brief des Dr . Chrysander an die Redaktion erforderlich , um
Einzelheiten zu erörtern . Das ganze Material wird täglich
aufgearbeitet , und dies ist eines der wichtigsten Tagesgeschäfte des
Fürsten . Dann wird alles in einen dicken Brief gepackt und an
die „Hamb. Nachr ." geschickt . Doch genügt diese Art von schrift¬
lichem Verkehr deni Fürsten noch nicht, es tauchen wichtige Tages-
sr igen auf, ein besonders verleumderischer Angriff oder eine grund-
falsl e Darstellung aus seiner politischen Laufbahn, dann kommt ein
kleines Briefchen an Herrn Dr . Hofmann oder auch ein kurzes
Telegramm, das um seinen umgehenden Besuch bittet. Natürlichwird dem Wunsche sofort entsprochen . Mit dem nächsten Zuge be-
giebt sich Dr . Hofmann nach Friedrichsruh , und dann finden jenevertrauten Besprechungen statt, deren Ergebnis ein noch spät abends
geschriebener schneidiger Leitartikel bismarckischen Geistes ist, oft
Enthüllungen bringend , die ganz Deutschland in Erstaunen setzen.Teils bringt Dr . Hofmann fertig ausgearbcitete kleinere Sachen

mit, teils diktiert er einem Stenographen und einem Sekretär die
Leiter . Man kann hiernach sagen , es wird nichts über die innere
Politik oder gar über den Fürsten Bismarck in den Hamburger
Nachrichten gedruckt, außer den gleichgiltigsten Kleinigkeiten , was
nicht die volle Billigung des Fürsten Bismarck gefunden hat und
dessen ureigenste Meinung ist. Auch auf Reisen des Fürsten erleidet
der redaktionelle Verkehr keinerlei Störung , er bleibt die wichtigste
Aufgabe des Altreichskanzlers ."

Unter genauer Angabe der Daten teilt der Verfasser der
Broschüre mit, welchen Anteil Fürst Bismarck an gewissen
Artikeln der „ Hamb. Nachr.

" hat . So hat nach seiner An¬
gabe der Fürst den Artikel, in welchem es als eine Unmöglichkeit
bezeichnet wird, Graf Herbert könne jemals ohne seinen Vater
in den Staatsdienst zurücktreten, selbst geschrieben.

— Prof. v . Lenbach weilt zur Zeit in der Bismarck'schen
Familie in Friedrichsruh.

— Aus den stenographischen Berichten derBörsenenquete¬
kommission ergiebt sich , daß auch der Vorsitzende des Aeltesten-
kollegs der Berliner Kaufmannschaft , GeheimratFrentzel, für
viele Verschärfungen , darunter für Einführung des Registers an der
Produktenbörse gestimmt hat. Infolge dessen wurde gestern eine
Adresse an der Produktenbörse aufgelegt , mit zahlreichen Unter¬
schriften bedeckt , welche das Aeltestenkolleg auffordert , Geheimrat
Frentzel fernerhin nicht mehr mit dem Präsidium des Aeltestenkollegs
zu betrauen , und es Frentzel selbst nahelegt , sein Mandat in die
Hände der Wähler zurückzugeben.

— Aus Wilhelmshaven wird gemeldet: Die Ent¬
sendung des Kreuzers „ Prinzeß Wilhelm " nachKamerun
ist aufgegeben, es wird dafür eine Kompanie von 120 See-
svldaten unter Führung des Hauptmanns Kamptz mit einem
Privatdampfer nach Kamerun abgehen.

Ausland.
Frankreich. Die am Neujahrstage von der gesamten

französischen Polizei begonnene Anarchistenjagd dauert fort,
man hat umfangreiches Belastungsmaterial ermittelt und
daraufhin find schon mehrere hundert Verdächtige hinter
Schloß und Riegel gebracht worden. Die Anarchistenblätter
werden unterdrückt. In Paris ist man im allgemeinen mit
den getroffenen Schritten einverstanden, wenngleich sie freilich
nicht streng verfassungsmäßig sind.

Amerika. Die brasilianischen Aufständischen haben die
Stadt Bage eingenommen. Das Bombardement von Rio
de Janeiro dauert fort.

— Zwischen den Republiken Nicaragua und Honduras
ist der schon lange drohende Krieg nun endlich ausgebrochen.
General Bonilla , der Anführer der Aufständischenin Honduras,
zog aus Nicaragua in Honduras ein , eroberte mehrere Städte
und errichtete eine provisorische Regierung.

Telegraphtzche Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land ."
LDL . Rom , 3 . Jan . Der „ Esercito Jtaliano" meldet,

infolge Ermächtigung des Königs werden die gesamte Klaffe
der Dispositionsurlauber und die ersten Kategorien von 1869
einberufen. Nachdem der Kriegsminister 12,000 Mann zum
5 . Januar einberufcn hat , werden weitere 12,000 Mann auf
den 8 . Januar einberufen, wodurch die Garnison Siciliens
aus 40,000 Mann verstärkt wird.

LDL . Rom , 4. Jan . In Pietra Perzia wurden am
1 . Januar 8 Meuterer getötet und 15 verwundet ; 1 Soldat
wurde schwer verwundet . — In Salemiverbrannte eine große
Anzahl Gebäude. — In Gibellina verhinderten Soldaten die
Anzündung der Bürgermeisterei. Der Prätor Casapinta
wurde ruhestiftend getötet, fünf Meuterer wurden gleichfalls
getötet.

— Die Journale eröffnen eine Subscription für die
Hinterbliebenen Opfer von Aigues -Mortes . Es wird eine
Kundgebung gegen den Wahrspruch von Angoulsme befürchtet.
Die Behörde traf Vorsichtsmaßregeln.

LDL Rom , 4 . Jan . Crispi teilte im Ministerrate
mit, daß nach Meldungen des Generals Morra die
Ordnung fast überall hergestellt äst , jedoch seien
Truppenverstärkungen nötig , um Blutvergießen vorzu¬
beugen. Die Fasci verfügen über mehrere Tausend Gewehre.
Die sofortige Entwaffnung werde erst gütlich versucht werden.

LDL . Washington , 3 . Jan . Der Kongreß nahm
seine Sitzungen in der Repräsentantenkammer wieder auf.
Die Beratung des Zolltarifs wurde vertagt , da das Haus
beschlußunfähig war.

LDL. Pernambueo , 3 . Jan . Die Kommandanten
der fremden Kriegsschiffe erklärten de Gama , sie würden einer
neuen BeschießungRio 's entgegentreten, so lange die Handels¬
schiffe keinen Ankerplatz zum Einnehmen und Löschen ihrer
Ladung hätten , oder Gefahr für dieselben bestände.

Ms dem Großherzogtuw.
(Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzrcichen versehenen Originalherichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Noriommniste find der Redaktion stet » willkommen .)

Oldenburg, den 4 . Januar
— Strenge und milde Winter . Im Jahre 1740

dauerte die Kälte bis in den Mai. Die Bäume waren mit
Glatteis bedeckt und brachen. Ueberall fehlte es an Futter
für das Vieh , so daß man sich stellenweise genötigt sah, die
Dächer abzudecken . Statt des Kohls aß man die Blätter
der bunten Hanfneffel. Das Brot vermischte man mit dem
Samen des wilden Sauerampfers . Bor Hunger und Frost
kamen damals allein in Butjadingen 9406 Stück Vieh um.
Ueber strenge Winter wird noch berichtet aus den Jahren
174l , 1759 , 1771 und 1776 . Im Jahre 1786 konnte man
schon am 5 . November über das Eis von Hude nach Berne
fahren. Im Jahre 1793 mußte man noch im Juli einheizen.
Der Winter des Jahres 1822 war sehr milde. Das Eis
war nie so stark , daß es einen Menschen tragen konnte. Be¬
reits im Januar fand man Blumen in den Gärten . Im
Februar hatten Stachelbeer - und Johannisbeerbüsche Blätter,
im April blühten große Bohnen und schon im Juni wurden
Roggen und Gerste gelb.

* Ueber den Fröbelffchcn Kindergarten Hierselbst,
Ofenerstr. 47 , wird uns geschrieben:

„Hiesiger , nach Fröbel
'schen Grundsätzen eingerichteter und

geleiteter Kindergarten ist bestrebt , seinen kleinen Pflegebefohlenen
bei erziehlicher Leitung eine Stätte kindlichen Frohsinns zu sein;
in den Kleinen durch liebevollen Ernst im Verkehr die Tugenden
des Gehorsams , der Ordnung, der Pünktlichkeit , der Verträglichkeit,
des gesitteten Betragens und Umganges zu pflegen ; das körperliche
und geistige Gedeihen derselben durch Beschäftigung im Freien und
durch anregende , auf das kindliche Gemüt einwirkende Bewegungs¬
spiele zu fördern , sowie durch gemeinsame Gänge in die Natur, —
durch Erkenntnis des Schöpfers in seinen Werken — religiösenSinn zu Wecken und zu pflegen . — Eltern, denen es durch Beruf
und häusliche Thätigkeu versagt ist, sich ihren Kleinen so zu widmen,
wie es gerade das zarte , vorschulpflichtige Alter bedingt , denen es
daran gelegen , dieselben vor schädlichen Eindrücken von außen und'
vor einem gefährlichen Sichüberlassensein zu schützen, wollen sich
hierdurch besonders auf oben genannte Anstalt Hinweisen und bereit
finden lassen , ihre Kleinen zur Pflege und Ausbildung vertrauens¬
voll derselben zuzuführen . Gar bald würden sie es merken und
einsehen, daß selbst das strebsamste Kindermädchen , dem so oft die
Kleinen anvertraut und überlassen werden , nicht im Stande ist,die erziehliche Leitung und Pflege zu geben , die eine dazu heran¬
gebildete , tüchtige Kraft in einem richtig geleiteten Kindergarten den
Kleinen darbietet , ganz abgesehen von den vielen , echt kindluPc .v
Freuden , die das gemeinsame Leben und Spielen im Kindergarten
für die Kinder mit sich bringt. — Möchte doch dieser kleine Hin¬
weis dazu dienen , alle Eltern, besonders diejenigen , welche die Er¬
ziehung ihrer kleinen Lieblinge in andere Hände legen müssen,
aus die Thätigkeit des Kindergartens mit Erfolg hinzuweisen k
Aber auch dazu möge er verhelfen : alle diejenigen , welche
— sei es durch Unkenntnis der Sache selbst, sei es durch frühere,
falsche Leitung dieser so segensreichen Einrichtung — von Vor¬
urteilen befangen und gegen den Kindergarten eingenommen find,
zu öfteren , persönlichen Besuchen desselben , die von der jetzigen
Vorsteherin , Frl . Weickert, freudig begrüßt werden würden , zu ver¬
anlassen . Gar bald würde die hier vielfach vorherrschende Meinung
vonAnstrengung und gesundheitsschädlichenEinflüssen für
die Kleinen einer besseren Weichen! Die Besucher würden mit auf¬
richtiger Freude dem Spielen und Treiben der kleinen Schar zu¬
schauen und würden sich überzeugen , daß das Motto Friedrich
Fröbel's, des Schöpfers der Kindergärten : „Kommt , laßt uns den
Kindern leben, " auch dem hiesigen Kindergarten einzig und allein
Leitung und Richtschnur giebt ; sie würden erkennen , daß die Kleinen
nichtangestrengt, sondern durch echt kindliche und zugleich erzieh¬
licheSpiele erfreut werden , durch Spielen, welches für dieses
zarte Alter als naturgemäß und darum als allein richtig und zu¬
träglich von Fröbel erkannt und gewollt ist, wie es dessen hierauf
bezüglicher Ausspruch , der zugleich die Grundidee seines Kinder¬
gartens in wenige Worte zusammenfaßt , genügend beweist , und
welcher lautet:

„„Das Spiel des Kindes ist die freie Aeußerung seiner
Triebe und diese wiederum sind die Wurzel aller künftigen Bildung!
Darum giebt es für die Erziehung nichts Wichtigeres als die Pflege,
das will sagen : die Leitung dieses Spiels , auf daß es in
Wahrheit Bildungsmittel werden könne !" "

O Zur allgemeine « Warnung berichtet die
„ Pädagogische Zeitung " über einen Vergiftungsfall durch
Tinte . Ein Schulmädchen hatte einen Tintenklecks aus dem
Aufsatzhcft abgeleckt . Bald danach stellten sich heftige Magen¬
schmerzen und Uebelkeit ein . Etwa 12 Stunden nachdem
das Mädchen die Tinte zu sich genommen hatte , wurden die
Schmerzen ungemein heftig und es erfolgte Erbrechen von
gefärbten Massen. Erst nach Verabreichung von Eisenhydrat
trat Linderung ein ; später erholte sich das Kind wieder. Die
Analyse der erbrochenen Flüssigkeit ergab das Vorhandensein
von Arsenik.

HZ Landgericht . Sitzung der Strafkammer I . vom 3 . d . M.
Es waren angeklagt : der Arbeiter GerhardCordes aus Nadorst,
der Arbeiter HeinrichSchumacher aus Bardenfleth, beide z. Zt.
hier in Haft, und der Arbeiter Gerd Eden Saat Hof aus Eversten.
Cordes soll laut Anklage am 26. Oktober 1893 zu Oldenburg eine
dem Landmann Bruns zu Bloherfelde gehörige , von dem Arbeiter
Hattermann aus Osternburg gefundene Pferdedecke im Werte von
9 Mk . an sich genommen , im Everstenholze versteckt und dem
Haussohn Sahen zum Kauf angeboten haben ; ferner soll Cordes
mit Schumacher zusammen am 10 . November 1893 zu Oldenburg
zwei dem Landmann Stolle im Eversten gehörige Pferdedecken im
Werte von 8 Mk . weggenommen haben , und endlich soll Saathof
die von den beiden anderen Angeklagten entwendeten Pferdedecken
für 1 Mk . 50 Pfg . , wissend, daß sie mittels einer strafbaren
Handlung erlangt waren, an sich gebracht haben . Cordes und.
Schumacher befinden sich wegen Diebstahls im Rückfalle. Gegen
Cordes wurde auf eine Zuchthausstrafe von 1 Jahr, gegen Schu¬
macher auf eine Zuchthausstrafe von 1 Jahr 3 Monaten erkannt.
Saathof war nicht erschienen.

Der Arbeiter Johann Friedrich Hagen, geboren am
26. Oktober 1875 zu Eversten , z. Zt. hier m Haft , war angeklagt,
am 17 . Dezember 1893 zu Osternburg aus der unverschlossenen
Warpsspinnereiein Taschenmesser , einen Kamm , einen Spiegel und
ein Paar Holzpantoffeln , ferner vier Federhalter und einen Kasten
mit Baumwollproben aus dem verschlossenen Kontor der Warps¬
spinnerei mittels Einbruchs bezw. Einsteigens entwendet zu haben.
Der Angeklagte war geständig . In dem zweiten Falle hatte er die
Absicht, Geld oder sonstige Wertgegenstände aus dem Kontor zu
stehlen . Er zerschlug eine Fensterscheibe und stieg ein , fand nichts
als die mitgenommenen Stahlfederhalter und den Kasten mit
Baumwollproben. Nachdem er sich draußen davon überzeugt hatte,
daß diese Gegenstände für ihn ohne Wert warm , ließ er sie dort
stehen. — Erkannt wurde gegen ihn unter Annahme mildernder
Umstände auf eine Gefängnisstrafe von 6 Monat und 1 Woche.

Die Ehefrau des Schneiders LudwigKlein, Elisabeth geb.
Siebold aus Eversten , jetzt wohnhaftPoggenburg, war angeklagt,
am 18 . Oktober 1893 Hieselbst dem Landmann Köster aus Nethen
eine Quene weggenommen zu haben . — Der Landmann Köster
hatte die Quene auf dem hiesigen Pfcrdemarktplatze angebunden,
um sie zu verkaufen . Während er sich einmal entfernt hatte , hat
die Angeklagte die Quene losgebunden und sie fortzutreiben begonnen.
Sie ist dann aber von dem Landmann Johann Rems aus Nuttel
festgehalten worden . Vorher hatte sie dem Landmann Ahlert Bruns
aus Obernheide bei Stuhr gegenüber auf dessen Frage, was die
Quene koste , schon erklärt , sie koste 140 Mk . — Ihrer Ausrede , sie
habe die Quene, welche sich losgerissen hätte, zum Rathausebringen
wollen , wurde kein Glauben geschenkt. — Urteil : 6 Monate Ge¬
fängnis und Verhaftung.

Die Arbeiter Kiedrich und Johann Oetjen zu Achternholt
waren angeklagt , am 19 . November 1693 im Barneführerholzan
Orten, an denen zu jagen sie nicht berechtigt waren, die Jagd aus¬
geübt zu haben und zwar gemeinschaftlich , ferner Forstbeamten im



der rechtmäßigen Ausübung ihres Amtes Widerstand geleistet mhaben . Die Angeklagten hatten sich , als sie beim Heraustreten ausdem Holze von dem Revierförster Brauer aus Streek und dem
Holzwärter Duhme aus Barneführerholz vorläufig festgenommenworden waren , sich derselben zu erwehren und sich loszureißen gesuchtwas dem Johann Oetjen denn auch gelang . Die geständigen An¬
geklagten , deren Flinten beschlagnahmt sind , wurden verurteilt , und
zwar Friedrich Oetjen in eine Gefängnisstrafe von 8 Monaten
Johann Oetjen in eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten , und beide
sofort verhaftet.

O Kleine Notizen . Beträchtlichen Schaden erlitt gesternMorgen eine Frau , welche Milch zur Stadt trug , indem sie infolgeder Straßenglätte stürzte und sich erheblich verletzte. Die in den
Gefäßen , welche die Frau bei sich führte , befindliche Milch wurde
durch den Unfall auf der Straße ausgeschüttet , so daß auch nochein materieller Nachteil zu beklagen ist. — Ein neues
Notbremsensystem ist seit einiger Zeit in einzelnen Personen¬
wagen der Oldenburgischen Bahn zur Anwendung gebracht.
Während sich sonst der Hebel zur Notbremsvorrichtung an den
Koupeewänden befindet , ist bei dem neuen System oben unter der
Decke eine Zugstange angebracht , die, wenn der Passagier sich der
Notbremse bedienen will , nach unten zu ziehen ist. — GesternAbend kam ein größerer Transport in die Heimat beurlaubt ge¬wesener Marinesoldaten hier durch. — An der Alexanderstraße
kampiert seit einigen Tagen eine aus fünf Familien bestehende

,» - A 4 k.unertruppe . Gestern und vorgestem machten die braunen
Söhne der Pußta Streiftouren in die Stadt und deren Umgebungum Handel zu treiben und Reparaturen an Blech - re. Geschirren
welche sie mit besonderer Fixigkeit ausführen , vorzunehmen . —
Ein kolossales Schwein hat der Landmann Fr . Kolloge zuSinnerhausen gezüchtet. Dasselbe hatte , nachdem es geschlachtet
war , das enorme Gewicht von 576 Pfund.

Rastede , 3 . Jan . Im verflossenen Jahre sind in
hiesiger Kirchengemeinde im ganzen 176 Kinder (90 Knaben
und 86 Mädchen ) getauft ; konfirmiert 135 Kinder ( 74 Knaben,61 Mädchen ) ; getraut 49 Paare ; beerdigt 110 Personen,'
darunter 9 Witwer , 14 Witwen , 24 Ehemänner , 13 Ehe¬
frauen und 50 Unverheiratete . Für die kirchliche Armen¬
pflege kamen ein 356 ^ k. Seit Mai 1893 ist in Rastedeeine Diakonissin zur Pflege kranker Personen , für die Kranken¬
pflege sind eingekommen 694 darin ist ein Geschenk des
Großherzogs von 300 einbegriffen.* Elmendorf , 3 . Jan . A ehrlich wie in Halsbek,
Westerloy und Hüllstede - Gießelhorst beabsichtigt man auch
hier einen landwirtschaftlichen Klub zu gründen . Sonnabend
Abend ist dieserhalb Versammlung bei Herrn Feldhus in
Dreibergen.

* Westerstede , 3 . Januar. In die hiesigen Standes¬
register wurden im verflossenen Jahre eingetragen : 34 Ehe¬
schließungen , 183 Geburtsfälle und 144 Sterbefälle.

Apen . Während das so häufig gerügte Neujahrs¬
schießen auf den Dörfern immer mehr verschwindet , scheint
sich jetzt eine andere Unsitte breit machen zu wollen , nämlich
die mutwillige Sachbeschädigung in der Neujahrsnacht.
Dem Hauptlehrer Büning Hierselbst hat man ein Staket , das
sich vor seinem Hause befindet , total demoliert und um¬
gestoßen . Eine solche That geht nach unserer Meinung weit
über die Grenzen eines Neujahrscherzes hinaus . Hoffen wir,
daß die Thäter entdeckt und zur Rechenschaft gezogen
werden.

^ — Der gemischte Chor in Augustfehn wird am Sonntag,
den 7 . Januar , einen Gesellschaftsabend im Saale des Herrn
Steinfeld abhalten . Es wird dies noch eine nachträgliche
Weihnachtsfeier sein , deshalb wird ein Tannenbaum an¬
gezündet werden , auch wird man eine Verlosung der von den
Mitgliedern gestifteten Geschenke vornehmen.* Augustfehn , 3 . Januar. Gestern ist hier mit dem
Legen der Fernsprechleitung von der Post bis zum Stahl¬
werk begonnen . Die Kosten der Anlage werden sich auf
cirka 800 bis 1000 Mark belaufen.

Jever , 3 . Jan . Die Eheleute Gärtner Andreas
Hinrichs und Frau begehen morgen , Donnerstag , ihre
goldene Hochzeit . Beide Eheleute sind noch rüstig und
erfreuen sich einer guten Gesundheit . Möge dem würdigen
Jubelpaar vergönnt sein , noch viele Jahre in gleicher Rüstig¬
keit zu verleben.

< ! Neuenburg , 3 . Januar . In der heute unter
dem Vorsitz des Herrn Geh . Reg . - Rat v . Buschmann
tagenden Sitzung beschloß der Gemeinderat ein¬
stimmig , den Bau der Eisenbahn von hier über
Schweinebrück nach Zetel.

Varel , 3 . Jan . Zum 1 . April wird Herr Mundscheid,
bisher Lehrer an der höheren Lehranstalt Hierselbst , einem Ruf
als Religionslehrer an das Gymnasium zu Sondershausen
Folge leisten.

* Hookfiel , 3 . Jan . Von Bubenhand sind dieser Tage
vor die Flutthüren im Tief schwere Steine geworfen worden,
um das Schließen derselben zu verhindern , oder doch zu er¬
schweren . Herr Amtshauptmann Zedelius als Vorstand der
Sielacht hat auf die Ergreifung der Thäter eine Belohnung
von 50 ^ gesetzt.

Elsfleth , 3. Januar. Die Weser führt hier heute
schon so viel Treibeis , daß sich die Eisschollen nur noch dicht
aneinander gedrängt fortschieben . Wenn der Frost in der
bisherigen Stärke andauert — in der letzten Nacht sank das
Thermometer 5 Grad unter Null — , so dürfte der Strom
hier schon in den nächsten Tagen zum Stehen kommen.

Hs Burhave . Der von den landwirtschaftlichen Ab¬
teilungen Burhave und Abbehausen eingerichtete Vortrags¬
kursus für junge Landwirte ist jetzt eröffnet . Als Vortragende
sind von den Abteilungsvorständen zwei Persönlichkeiten ge¬
wonnen , welche in ganz Butjadingen bereits durch ihre
Thätigkeit bekannt sind , nämlich die Herren Tierarzt Nieb er¬
din g in Seefeld und Lehrer Huntemann in Eversten.
Elfterer wird die wichtigsten und interessantesten Kapitel aus
der Tierzucht , letzterer Themata über speziellen Pflanzenbau,
Bodenkunde , Wiesen - und Weidenbau , Volkswirtschaft u . s . w.

zum Vortrag bringen , sodaß den Teilnehmern in jeder Weise
Anregung zur Weiterbildung gegeben wird . Es hat sich
bereits eine erhebliche Anzahl junger Landwirte zu dresem
Vortragskursus gemeldet . Das Honorar ist in Anbetracht
des Gebotenen ein sehr mäßiges und für die Zeit bis etwa

Mm auf 10 46 pro Teilnehmer festgesetzt . Tritt ein Teil-nehmer un Lause des Kursus ein , so bezahlt er pro rata.
Nicht allem die Mitglieder der Abteilungen Abbehausen und
Burhave , sondern auch solche der benachbarten Abteilungen
Esenshamm , Rodenkirchen und Schwei sind willkommen . Die
Abteilungen Burhave und Abbehausen haben bekanntlich die
finanzielle Grundlage durch einen diesbezüglichen Beschluß ge¬sichert und so das Unternehmen gleich solide fundiert . Wir wüßtenm der That nicht , was die jungen Landwirte des Butjadinger-landes uu Winter besseres beginnen sollten , als an einem
solchen Vortragskursus teilzunehmen . Es gilt in der Jetztzeitauch siir den Landmann , daß er sowohl theoretisch wie
Praktisch für seinen Beruf vorgebildet wird , gerade so wiedies bei anderen Berufsklassen der Fall ist . Die Vorträgefinden jeden Sonnabend Nachmittag von 6 — 8 Uhr statt,und zwar in Burhave in Böger 's Hotel , in Abbehausen in
Rehme s Hotel . Die Vortragenden sprechen abwechselnd einen
Sonnabend in Abbehausen und den folgenden Sonnabendüber dasselbe Thema in Burhave und umgekehrt . Am nächstenSonnabend hält Herr Huntemann in Rehme 's Hotel einen
Vortrag über Grasflurformationen der Marschen mit be¬
sonderer Berücksichtigung der wichtigsten Gräser . Herr Nieber-
ding behandelt die Besümmung des Alters der wichtigsten
Haussiere in Böger ' s Hotel . Die Einrichtung eines solchen
Vortragskursus sei den Butjadinger Landwirten bestens
empfohlen . Die Vortragenden werden gewiß gern gestatten,
daß hin und wieder Hospitanten sich einfinden . Das kann
nur fördernd für die gute Sache wirken.* Avvehausen , 3 . Jan . Die Leihbibliothek unseres
Kirchspiels ist eine recht umfangreiche , sie zählt 1310 Bände
und sind die vorzüglichsten Werke unserer berühmtesten Autoren
darin zu finden , so die neueren Sachen von Sudermann,
Heiberg , Ebers u . a . m . Kataloge sind im Schulhause zu haben.Berne , 3. Janr . Ein bei dem Bäckermeister Müller
in Lemwerder in Arbeit stehender 19jähriger Bäckergeselle,
der aus Ostfriesland gebürtig ist und ebenfalls den Namen
Müller führt , wurde dabei ertappt , wie er versuchte , ein
Portemonnaie mit 19 Mark , welches in einer im Kleider¬
schrank hängenden Hose steckte, zu entwenden . Der Lang¬
finger wurde verhaftet und nach Delmenhorst transportiert.
Verschiedene Gelddiebstähle , die kürzlich in demselben Hause
ausgeführt sind , werden ihm ebenfalls zur Last gelegt.

— In der Generalversammlung der Pferdeversiche¬
rung für die Gemeinden Ganderkesee , Schönemoor,
Hasbergen und Hude, welche am Sonnabend stattge¬
funden , wurden in den Vorstand gewählt : B . Rodiek - Viel-
stedt , C . Windels -Hasbergen , M . Breithaupt - Schönemoor,
D . Strodthoff -Hedenkamp und zum Rechnungsführer Fr.
Nutzhorn -Delmenhorst . Versichert sind 158 Pferde mit
864,000 Krepiert sind 2 Pferde und wurde ein Beitrag
von 90 für 100 R8 Versicherungssumme erhoben.

Stollhamm , 3 . Janr. In der zuletzt abgehaltenen
Generalversammlung des hiesigen Kriegervereins wurde die Wahl
der Vorstandsmitglieder vorgenommen und wurden gewählt bezw.
wiedergewählt : als 1 . Vorsitzender Adolf Siemßen , als 2 . Vor¬
sitzender Anton Willms , als Kaffeführer Apotheker Robert
Einicke , als 1 . Schriftführer Hermann Büsing sen . , als 2.
Schriftführer und Jnventarverwalter Gastwirt Diedr . Kuck.
Die Vermögensverhältniffe des Vereins haben sich in er¬
freulicher Weise gehoben und können mit Recht als günstige
bezeichnet werden . Am 26 . d . M . sollen zur Feier des Ge¬
burtstages Sr . Maj . des Kaisers im Vereinslokale (Hotel
Butjadingen ) Aufführungen und Ball abgehalten werden.

Betrachtungen po8t feslum!
Bon Or . N.

Das heilige Weihnachtsfest mit seinem idealen Zauber
ist vorüber , das neue Jahr ist angebrochen , Freunde und
Verwandte , die aus der Ferne gekommen waren , an unserer
Seite die festlichen Tage zu verbringen , sind in ihren Wirkungs¬
kreis zurückgekehrt und die Tageszeitungen erscheinen wieder
regelmäßig , ohne Unterbrechung . Was bringen sie neues?
Mich interessierten in diesen Tagen mehr als gewöhnlich die
Familiennachrichten . Während der Weihnachtstage füllten sich
die Spalten mit Verlobungsanzeigen , manch

'
jugendliches

Herz schwelgt in der längst erträumten Wonne glücklicher
Liebe . Die Außenwelt hat für sie das Interesse verloren
und jedes Brautpaar fühlt sich als das glücklichste Menschen¬
paar auf Erden . Doch Schillers Wort tritt unwillkürlich mir
vor die Seele : „ Hier wird gefreit und anderswo begraben .

"

Die Todesanzeigen häufen sich leider auch in gleichem Maße
und meistens sind es Kinder im zartesten Alter , die der
grausame Tod den Elternherzen entrissen . Leider wob das
Schicksal in so vielen Familien unserer Stadt einen Trauerflor
um den weihevollen Schimmer des Weihnachtsbaumes,
und manches Kinderauge war gebrochen , das an diesem
Glanze einstens sich ergötzt . Darum danket dem himmlischen
Vater , Ihr glücklichen Eltern , die mit inniger Wonne in das
Auge ihres Kindes zu blicken vermögen , danket ihm , Ihr , die
im Vollgenusse des Glückes im Kreise Eurer Teuren das
Fest habt gefeiert . Gehet hinaus in die Hütten der Armen,
wo so viele Kinder daniederliegen , reichet ihnen eine Gabe,
spendet den Eltern Trost und traget Bausteine zur Gesund¬
heit der Siechenden bei , als Dank für die göttliche Gnade.

Doch es stöhnet der Arbeiter , der Arme ; wohl ist ihm Weib
und Kind gesund geblieben , wohl feiert er das Fest im

Freudentaumel , doch er klaget über das soziale Elend , über
den Reichtum der Großen , über die ungleiche Verteilung der
Güter . Er klaget mir so bitter sein Elend und siehe , da
wankt ei« anderer vorüber , geführt von seiner Gattin er

brachte das ganze Fest im Wirtshause zu , und betrunken kehrt
er nach Hause . So in stiller Betrachtung über dies soziale
Elend gelange ich an eine Straßenecke und stoße auf einen

Gegenstand , da lag im Schnee wiederum ein Betrunkener und

schlief . Fürchtend , er möge erfrieren , führte ich ihn begleitet
von seinem Kumpan in seine Wohnung . Dort empfing uns
weinend die Frau , eine fleißige Arbeiterin . Sie arbeitet
von früh bis spät für Andere und was sie im sauren
Schweiße erringet , der Mann bringt es ins Wirtshaus,

und so geht es von Tag zu Tag . Die Klagen der Frau
rührten mich tief . Hier ist das soziale Elend , der Begüterte
weiß zumeist mit seinem Verdienste zu rechnen , ist sparsam,
mancher Arbeiter vergeudet , was er verdient und ist nicht
sparsam , und ruiniert seine Gesundheit durch übermäßigen
Geuuß geistiger Getränke . Hier muß der erste Hebel angesetztwerden , das soziale Elend zu heben.

Der Wurm der Verwesung naget im Innern und mögenalle Gesetze und alle Wohlthaten zur Entlastung des unteren
Standes noch so viel Gutes erstreben , so lange nicht die
Sparsamkeit in diese Kreise einkehrt , so lange der Weg des
Arbeiters nur ins Wirtshaus und nicht zur Kirche führt , so
lange sind alle Mühen vergebens . Denn durch solch

'
zügel¬

loses Treiben herrscht Unzufriedenheit nicht nur im Staate,
sondern in erster Linie im Familienleben , der Anfang ist das
Trinken , der Schluß ist Zank und Streit in der armen Hütte.Die Weihnachtszeit ist schön , doch läßt man den Blick über
den engen Rahmen des eigenen Familienkreises hinausschweifen,
so entrollt sich uns ein Bild , das zu ernsteu Gedanken Anlaß
giebt . Zufriedenheit ist das höchste Glück auf Erden und in
der armen Hütte , wo sie ihre Zelte aufgeschlagen , da glänzet
auch im ganzen Jahre der heilige Schimmer des Friedens¬baumes und an der Pforte Hallen uns die Worte des weisen
Königs entgegen:

„Süß ist der Schlaf des Arbeiters,
Ob er viel oder wenig genießet ."

Aus aller Wett.
Kassel , 3 . Januar . Das Eisenbahnbetriebsamt Kassel meldet:

Gestern fuhr der Schnellzug Nr . 8 vor dem Bahnhof Gotha
auf den Güterzug Nr . 504 . Von den Reisenden ist niemand , von
den Beamten ein Bremser verletzt worden . Ferner sind drei Güter¬
wagen entgleist und stark beschädigt, die Maschine des Zuges Nr . 8
ist nur geringfügig beschädigt. Nach dem Zusammenstöße war
eines der beiden Fahrgeleise bis 12 Uhr 47 Min ., das andere bis
8 Uhr 44 Min . morgens gesperrt ; die Reisenden des Zuges Nr . 8
wurden mit Sonderzug bis Eisenach befördert . Das Verschulden
trifft den Wärter der vorliegenden Signalstation , welcher dem
Schnellzuge Nr . 8 das Fahrsignal gegeben , obgleich die Station
Gotha den Zug Nr . 504 noch nicht zurückgemeldet hatte . Der
Wärter ist seines Dienstes enthoben worden.

Hannover , 3 . Januar . In Hohenbostel ist in der Neu¬
jahrsnacht ein Dynamitattentat auf das Haus des Steigers Kese
verübt , welches stark beschädigt wurde . Vermutlich liegt ein Rache¬
akt vor.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Berlin , 3 . Januar . Von der Börse . Durch die gestrige

Festigkeit der Abendbörsen gut angeregt , eröffncte die Börse m sehr
fester Tendenz . Der fernere Impuls zur Aufwärtsbewegung im
allgemeinen ging einerseits von dem Resultat der gestrigen Monats¬
versammlung des westfälischen Cokessyndikats aus , wonach die Aus¬
sichten für die nächsten Monate als günstige bezeichnet wurden.
Kohlenaktien , wie Gelsenkirchen , Harpener , Hibernia , Dannenbaum,
Konsolidation u . s. w ., setzten prozentweise höher ein und behaup¬
teten sich im weiteren Verkehr sehr gut . Eisenaktien waren stetig.
Die Aufwärtsbewegung in Banken ging von der Steigerung in
Kreditaktien aus auf die Meldung von dem Gewinn aus den
österreichischen Konversionen , während das Resultat der Kon¬
version aus den ungarischen Werten noch nicht bekannt geworden ist.
Bahnen zumeist gut gehalten , nur italienische gedrückt auf die
Mattigkeit in italienischer Rente , wofür man die Unruhen in
Sizilien anführt . Der Fondsmarkt lag fest. Russen stetig . Noten
besser. Schiffahrtsaktien behauptet . Türkenlose still , In zweiter
Börsenstunde fest. Geld sehr flüssig. Nachbörse sehr fest. Hausse
in Banken . Privatdiskont 3 "/- Proz.

— Berliner Produktenberrcht vom 3 . Januar . Trotz der
strengen Kälte , die bei längerer Dauer und fehlender Schneedecke
nicht unbedenklich wäre , ist die Stimmung für Weizen und Roggen
auch heute wieder matt gewesen, und die sehr wemgen Abschlüsse,
die mühselig zustande gekommen sind, zeigen weitere Verschlechterung
der Preise . Hafer blieb sehr still , war aber nicht billiger käuflich.

ü 100 4X0

Spar - und Leih - Bank.

4 pCt . Deutsche Reichsanleihe.
3 '/ , PEt . do. do . .
3 pCt . do. do . .
3 '/ , PCt . Oldenb . KonsvlS.

(Stücke L 100 4t im Verkauf '/ . PCt . höher .)
3 PCt . Oldenb . Prämien -Anleihe.
4 pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . .
3 '/ , PCt . do. do. do . . . .
5 pCt . do . do. do. . . .
3 '/ , PCt . Bremer StaatS -Anleihe.
Sy , PCt . Hamburger Rente.
4 pCt . Oldenb . Kommunal - Anleihen
4 PEt . do. do. (Stücke
3 '/ , PCt . do . do. . . . .
S >/ , PCt . Oldenb . Boderckredit -Pfandbriefe (kü
SV, PCt . Altonaer Stadt -Anleihe . . . .
4 PCt . Darmstädter do. . . . .
4 PEt . Eutin -Lübecker Prior . -Obligatronen
SV, PCt . Weimarische Stadt -Anleihe . .
5 pEt . Italienische Rente . . - - -

(Stücke von 20,000 frk. und darüber .)
S PCt . Italienische Rente . . - - -

(Stücke von 400V, 1000 und 500 srk.)
S PCt . Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/< PCt . höhtt .)
4 vCt . Ungarische Soldrente (Stücke von 1000 st.)
4 PCt . do . (Stücke von 600 fl.)
4 vCt . Pfandbr . d . Braunschw . Hannov . Hypothekenb.
4 pEt . Pfandbr . d . Preuß . Boden -Kredit - Aktien -Bank
3 '/ . PCt . Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken - Bank
5 PTt . Bitfelder Prioritäten.
5 PCt . Borussia -Prioritäten . . - . . . .
4 PCt . GlaShütten -Prror,täten rückzahlbar 102
4 >/,pCt . WarpS -Spinnerei -Prioritkten . rückzahlb . 10»
Oldenburgische LandeSbank -Aktien.

(40 PEt . Einzahlung und S pCt . ZinS vom
31 . Dezember 1893 .)

Oldenburg . Glnöhütten - Aktien vom I . Jan
Oldenb . -Portug . Dampfsch .- Reed . - Aktien . . .

(4 pCt . ZinS vom 1 . Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien 111 . Emission
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in 44 .

„ „ London „ für 1 L. „ » -
„ „ New - Iork „ für 1 Doll . „ „ .

Holländische Banknoten für 10 Gulden , „ .
An der Berliner Börse notierten gestern

Oldenburgische Spar - und Leihbank - Aktien —

cgische»
gekauft verkauft

pCt. p« .
106,50 107,25

. 100,45 101
. 86 «6,55
. 9S 100

. 128,10 128,90
106,95 107,50
100,70 101,25

. 66 66,55
» 6,70 —
97,70 —

101 .. .
101.25 —

97,50 98 .50
100 Ivl

95,45 —

101
—

—

100,70 i 01 25
10. ,20 100.75

94,40 ^4 .95
100

. 100
—

-

-

80
168,55 169,tt

20,31 »0.41
4.155 4,205
16.81 —



Oldenburg . Eisenhütten - Aktlen (Augustfehn)
Oldenb. Versicher.- NefellschaftS- Aktien per Stück —

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 pCt.
DarlehenSzinS do. do. 8 pCt.
Unser ZinS für Wechsel 5 pEt.

do. do. Konio -Korrent 8 pCt.

Märkte.
Jever , 3 . Jan . Zu unserem Januar -Pferdemarkt haben sich

außergewöhnlich viele Händler eingefunden , doch wurden zum Teil
die bekanntesten französischen und einige Brabanter Händler ver¬

mißt . Das Geschäft ging im ganzen ziemlich flott und fanden

Verkäufer von Luxuspferden und guten Arbeitspferden willig Käufer.
Die Preise variierten zwischen 1600 — 1800 Mk . für Luxuspferde,
1200 — 1700 Mk . für gute Arbeitspferde . Nach Auswärts wurden

gestem und in den vorhergehenden Tagen annähernd 120 Stück

mit der Bahn versandt . Dir Zutrifft bestand aus etwa 270 Stück.

Hamburg, 1./2 . Jan . ( Sternschanze - Vichmarkt.) Der Schweine¬
handel verlief gut . Zugeführt > wurden 4S» St . Unverkauft
— St . Preise : Versandschweine , schwere 53—54 ^t , leichte 53
bis 55 Sauen 42—48 und Ferkel 53 - 55 per 100 Pfd.

Schiffsnachrichten.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.

Der Dampfer „Coimbra ", Kapt . Claaßen , ist am 3 . Jan . morgens
in Lissabon angekommen . — Der Dampfer „Cintra "

, Kapt . Dukcn,
ist am 3 . Jan . nachm , von Lissabon nach Oporto abgegangen . —
Der Dampfer „Porto " , Kapt Harde , ist am 3. Jan . nachm , von

Oporto nach Lissabon abgefahren.

Witteruugsbeobachtungen in Oldenburg
von A . Schulz , Optiker.

Monat. Thermo¬
meter

» 8 .6

Barometer
Pariser

wo , ' Zoll u.
Lin.

Lufttemperatur
Monat , l höchste. ' ntedria »-

3 . Jan . ! 7U . Nm.
4 . Jan . j 8 „ Vm.

__ 6.2
— 9 .8

776 2!ü8. 8,2
778,3 >28 . 7,8

S. Jan.
4 . Jan.

-l- i .s — 10. 1

Synagoge.
Sonnabend , den 6 . Januar : Predigt 9 V2 Uhr.
Am Vorabend 4ft ^ Uhr.

^ I8l » vr8 8
MMgen.

^ > er Stadtmagistrat macht wiederholt darauf
aufmerksam , daß sich unter den Eisflächen

auf den Dobben und den Donnerschweer
Wiesen üefe Ausschachtungen und Gräben be¬

finden und daß nicht immer alle Oeffnungen,
welche in das Eis geschlagen werden , oder
darin entstehen , durch deutliche Zeichen zur
Warnung vor Annäherung verwahrt sind , die

gesteckten Zeichen vielmehr häufig mutwillig
oder arglos entfernt werden und bei der Aus¬

dehnung der die Stadt umgebenden Eisflächen
polizeilicherseits nicht immer sofort ersetzt
werden können.

Das Betreten der erwähnten Eisflächen,
insbesondere auch der die Stadt durchichnei-
denden Flußläufe , ist daher mit Gefahr ver-
bunden.

Der Stadtmagistrat sieht sich veranlaßt,
daran zu erinnern , daß alle Oeffnungen,
welche in Eisflächen gemacht werden , durch
deutliche Zeichen zur Warnung vor Annäherung
zu verwahren sind.

Geschieht dies nicht , so werden hohe Strafen

gemäß tz 45 des Forst - und Feldpolizeigesetzes
oder des Z 367 , Ziffer 12 , des Strafgesetz¬
buches erkannt werden.

Oldenburg , den 2 . Januar 1894.
Der Stadtmagistrat.

Roggemann.

Kohlengrus,
Centner 4 » Pfg.

Kkrkl! . Neentrsn, Bahnhosstraste 12.

Jmmobil-Verkauf.
Burgerfelde . Das ca . 15 Minuten

von der Stadt entfernt , an der Ecke der

Alexanderchanffee und der Schulstraste
Hierselbst belegene Andreaeffche Immobil,
bestehend aus Wohnhaus und ca . 15 Scheffel¬

saat Weide - und Bauländereien bester Bonität,

soll am

Dienstag , den 16 . . Jam . d . I . ,
nachmittaas 4 Uhr,

in Rieck ' s Gasthause Hierselbst zum
dritten und letzten Male zum öffentlich meist¬
bietenden Verkauf aufgesetzt werden.

Die Stelle kommt sowohl im ganzen , wie

auch in einzelne , sämtlich längs der Chaussee

belegene Bauplätze eingeteilt , zum Aufsatz . -
E . Memmen.

Zu verkaufen 1 Kuh, die nahe am
kalben steht. Ziegelhofstr . 6.

Oberlimdifches Graubrot,
Nienburger Brot , 10 Pfd . für 1
Ferner Berliner und Brarmfchweiger
Brot , sowie ff . ungesäuertes Graubrot
empfiehlt täglich frisch

D . Diers , Donnerschweerstr . 57.
Liefere überall frei ins Haus.
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Verkauf
Edewecht » Der HandelsmannGerhard

Albers zu Wardenburg läßt am
Montag , den A Janr . 1894,

nachm . S Uhr anfangend . ,
in der Behausung des Gastwirts Otto Gehrels
Hierselbst:

10 tiedige und milch-
gebende

-u— Kühe und Quenen,
40 Stück große und

kleine Schweine,
worunter mehrereträchtige,

ferner : 1 große Schuhmacher - Nähmaschine
öffentlich mit geraumer Zahlungsfrist verkaufen.

Liebhaber ladet ein H . Seife.

Jmmobil - Verkauf.
Eversten . Die Erben des weil. Brink¬

sitzers Diedr . Gerh . Meyer lassen ihre

Hierselbst in der Nähe der Chaussee nach Hunds¬
mühlen und des Hunte - Ems - Kanals belegene

Besitzung,
bestehend aus eurem Wohnhause u . 5,0145 lla

(ca . 60 Scheffelsaat ) Ländereien , mit Antritt

zum 1 . November 1894 , am

Donnerstag , den 11 . Janr . d . I . ,
mittags LZ Uhr,

im Lokale des Großherzoglichen Amtsgerichts
Abt . IV zu Oldenburg nochmals öffentlich
meistbietend zum Verkaufe cmssetzen und soll
bei hinreichendem Gebote in diesem Termine
der Zuschlag erteilt werden . Kkiyfer»

Blankenburg a . H.
Haushaltungs -Pensionat,

am ozonreichen Walde gelegen , bietet jung.

Mädch . seine wirtichaftl n . gesellschaftliche Fort-
bilduna . Vorz . Meferenzen . Prospekt
aitf Wunsch . Jnlia Grüner.

Eine kleine , gm erhaltene Häckselmaschine
wird zu kaufen gesucht . Näheres

Lindenallee 43.

Schlittschuhriemen,
recht haltbar , empfiehlt

Heinrich HMerstede,
20 , Mvttenstw 20.

pfg . die Flajche „Guten
Rotwein " - ei Abnahme

von 10 Flaschen.

Hoyer,
dümg.

Stratjebusch b. Rastede . Habe 8 Stück
6 Monate alte Schweine , unter denen sich

einige Zuchtschweine befinden , zu verkaufen.
Friedrich Hanke.

^ Unterziehzeuge
D LÜsr Art . Z

G Echte jdrormal-Unteezeuge , G
D Engl , baumwoll. Unterzeuge, G
^ (gnnr rüolcs lVsi-s) . G

Strümpfe und Socken . ^
6 . 80 ^ 6 >< 86 N)

Langestr . 80.

UiltterhMdschnhe,
^ grosse ^USVübl , billigste prslss.

^ Langestr . 8V.

6 .

Gummi - Stiefel
mit Pelz.

D Nufllsche Loots.
M Langestraße 80.

K. Layeksk».
Inbnsrrt Wolfram. Ltaullniv 3

Eine Haushälterin,
evangelisch , zur Führung eines Haushaltes für
auswärts gesucht.

Anerbietungen unter 8 . 0 . 780 befördert
die Exped . d . Bl. _

N Mahrplan
des

ftädt . Dampfers „Eckwarden"
zwischen

Wilhelmshaven und Eckwarderhörne.
Giltig für die Zeit vom 15 . Oktober 1893 bis

30 . April 1894.
Vom 15 . Ottbr . 1893 bis 31 . März 1894:
Von Wilhelmshaven 9,30 vorm . — 3,30 nachm.

„ Eckwarderhörne 10,00 „ — 4,00 „
Vom 1 . bis 39 . April 1894:

Von Wilhelmsh . 7,20,10,50 vorm . , 2,00,5,50 nachm.

„ Eckwarderh . 8,00,11,30 „ 2,40,6,30 „
Fahrpreise.

Für einfache Fahrt : 1 . Kajüte 0,80 Mk . , 2 . Kajüte
0,60 Mk . , für Retourbillets : 1 . Kajüte 1,20 Mk .,
2 . Kajüte 1,00 Mk . — Kinder unter 14 Jahren
zahlen die Hälfte des Fahrpreises . — Billets zu
50 Pfg . für Erwachsene und 30 Pfg . für Kinder
unter 14 Jahren für Hin - und Rückfahrt berechtigen
nicht zum Verlassen des Dampfers an der Anlege¬
stelle zu Eckwarderhörne.
Linienwagen - Verbindung Eckwarderhörne-
Nordenhäm vom 15 . Sept . bis 14 . Oktbr . 1893:

Von Eckwarderhörne 8,00 vorm ., 4,15 nachm.
In Nordenham 11,15 „ 7,10 „
Von Nordenham 11,00 „ 5,10 „
In Eckwarderhörne 3,20 „
In Eckwarden 8,00 „

Verlag und Druck von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O . Schärf in Oldenburg , POcrstre

Vom 15 . Oktober 1893 bis 31 . März 1894
stehen Privatgespanne bei vorheriger telegraphischer
Anmeldung — Telegramm - Adresse von Atens,
Burhave - Oldenburg — bei jeder Ankunft des

Dampfers in Eckwarderhörne zur Verfügung und

zwar zum Fahrpreise von 40 Pfg . pro Kilometer
für ein Gespann für 1 — 3 Personen und

pro Kilometer für ein größeres Gespann (Landauer)
für mehrere Personen . Die Fahrpreise verstehen sich
frei Chaussee- und Trinkgeld . Vom 1 . April 1894
ab fährt der Linienwagen wieder regelmäßig.
Eisenbahnzüge vom 1 . Oktober 1893 ab:

Abfahrt von Wilhelmshaven
nach Oldenburg -Bremen:

6,24,10,00 vorm — 12,42,3,50 nchm .— 7,30 abds.
nach Jever -Wittmund:

7,10 , 8,57 vorm . — 12,42 , 4,36 nachm.
7,10 , 7,30 , 10,45 abds.

Ankunft in Wilhelmshaven
von Bremen -Oldenburg:

9,43 vorm . — 1,15,5,15 nchm. — 8,26 , 11,25 abds.
von Wittmund -Jever:

6,59 , 10,38 vorm . — 1,15 , 4,28 nachm.
8,25 , 11,25 abds.
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Kriegerverein
,^ - j Etzhorn - Wahnbeck.

In der am 24 . Dezbr . d . I.

stattgefundenen Weihnachts - Verlosung
sind folgende Nummern als Gewinne gezogen
worden:

404 , 441 , 509 , 443 , 396 , 727 , 714 , 709
101 , 430 , 488 , 429 , 622 , 461 , 375 , 140

373 , 285.
Die Gewinne sind bis zum 14 . Janr . 1894

beim Kam . Bornhorst , „ Hesterkrug,
" abzu¬

holen . Die alsdann nicht abgeholten Gewinne

fallen der Vereinskasse zu.
Der Vorstand.

Großherzogllches Theater.
Donnerstag , den 4 . Januar 1894.

46 . Vorst , i . Ab.
Im Forst Hause.

Schauspiel in 4 Akten von R . Skowronek.

Kastenöffnung 6 Vs , Anfang 7 Uhr.

Freitag , den 5 . Januar 1894.
47 . Vorst , i . Ab.

Mauerblümchen.
Lustspiel in 4 Akten von O . Blumenthal und

G . Kadelburg.
Kassenöffnung 6 (/z , Anfang 7 Uhr.

Familien - Vachrichten.
Todes -Anzeigen.

( Statt Ansage .)
Eversten , 1 . Janr . 1894 . Heute Mvrgen

I V/s Uhr endete ein sanfter Tod dieschweren , mit
Geduld ertragenen Leiden meiner lieben Frau,
Tochter , Mutter und Schwester

Louise Hecker , geb . Gräber,
in ihrem 23 . Lebensjahre , welches hiermit zur
Anzeige bringen

die tranernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Sonnabend , den

6 . Januar , nachmittags 3 Uhr , auf dem Kirch¬

hof zu Eversten statt.

(Statt Ansage .)
Tungeln , den 3 . Jan . 1894 . Heute

Morgen 11 Uhr entschlief sauft und ruhig
nach kurzer Krankheit unser lieber Bruder,
Onkel und Schwager , der Wiesenwärter

Joh . Gerh . Röbcken , in seinem 41.
Lebensjahre . Dieses bringen mit tief-
bctrübten Herzen zur Anzeige

kV ratternden Angehörigen.
Tie Ke . Vaung findet am Dienstag,

den 9 . Januar , nachmittags 10ft Uhr,
vom 'Lterbeuv wo



Beilage
zu 3 der „Nachrichten für Stadt und Land^

"

vom Donnerstag , den 4 . Januar 1894.
Arrs aNer Welt.

Berlin, 3 . Jan. Die „Nat.-Ztg . "
schreibt : „Die MünchenerMitteilungen über die Vorgänge in der Schillerpreiskommission,wonach diese die Verleihung des Preises an Ludwig Fulda be¬antragt hatte, die kaiserliche Genehmigungdes Antrages aber nichterfolgt ist, werden in der „Franks. Ztg." bestritten . Sie warenjedoch, wie inzwischen auch hier zuverlässig bekannt geworden , inder Hauptsache zutreffend . In erster Reihe wegen seines „Talisman"als der anerkennenswertesten dramatischen Arbeit während des inFrage kommenden Zeitraums ( 1890—92), aber auch mit Rücksichtauf seine sonstigen litterarischen Arbeiten wurde Fulda von derKommission einstimmig zur Prämiierung vorgeschlagen . Der Antragwurde abgelehnt mit der Motivierung, daß der „Talisman" dender Kaiser nicht gesehen, aber gelesen hatte , zwar eine sehr beachtens¬werte Talentprobe darstelle , jedoch nicht ausreiche , um dem Ver¬fasser , zumal derselbe noch im jugendlichen Alter stehe (Fulda ist31 Jahre alt !) den Preis zuzuerkennen . — Es wird uns auchbestätigt , daß mehrere Mitglieder der Kommission die Absicht aus¬gesprochen haben , eine etwa künftig wieder an sie herantretendeBerufung zu diesem Richteramte abzulehnen ."

Chemnitz , 1 . Januar. In Reichenbach im Vogtlande ist dieStreichgarnspinnerei der Firma August Schreiterer vollständigniedergebrannt . Das Feuer entstand während des Betriebesdurch einen Zufall und griff so rasch um sich , daß die 80 in demGebäude arbeitenden Spinner entfliehen mußten.Lodz (Russ. -Polen), 2 . Januar. Die große Streichgarn-spinnerei von Rex u . Förster ist laut „Hann. Cour. " gänzlichabgebrannt.
Kopenhagen, 2 . Jan. Mit dem gestrigen Tage ist für ganzDänemark, mit Ausnahme der Färinseln, die mitteleuropäische Zeit¬rechnung in Kraft getreten ; an sämtlichen Orten, die bisher nachKopenhagener Zeit rechneten, müssen die Uhren um 10 Minutenvorgestellt werden . Die mitteleuropäische Zeitrechnung ist hiermitin allen auf ihrer Linie liegenden Ländern mehr oder weniger voll¬ständig zur Einführung gelangt , mit Ausnahme Norwegens, das

sich noch immer ablehnend verhält.
— Nachdem die Vielweibereiin den Vereinigten Staatenvon Nordamerika abgeschafft worden und jeder Mann nur eineGattin haben darf, ist die Frage natürlich , was wird aus denüberzähligen Frauen in Utah? Ein überzähliger Major rücktdurch Pensionierung und Tod Anderer schließlich zu einer etats¬mäßigen Stelle auf. Auf einen solchen regelmäßigen Abgang istaber bei den Damen in Utah nicht zu rechnen . Herr Canon, ein

liebenswürdiger alter Herr von 60 bis 70 Jahren , der Utah inWashington lange Jahre vertrat, hat über das von ihm gewählteAuskunftsmittel, welches auch der Bischof Clason eingeschlagen,folgenden melancholischen Bericht erstattet : Ich rief meine Frauenzusammen , setzte ihnen den Inhalt und den Sinn des Gesetzesauseinander und stellte ihnen anheim , mich zu verlassen und sichnach Wunsch einen anderen Mann zu suchen, wennschon , falls siehierzu keine Neigung verspürten , ihr bisheriger Gatte moralisch ver¬
pflichtet wäre, sie zu unterhalten. Sie alle erklärten , sie würdenVE Opfer annehmen , würden mich aber nicht verlassen , so langesie hierzu nicht gezwungen würden . Es war hart, alle diese Fami-lienbandc mit einem Male zu lösen , aber ich mußte einen Entschlußfassen. Meine erste Frau war tot. Ich wollte in keiner derlehenden das Gefühl der Eifersucht Wecken , und so beschloß ich,ohne Frau zu bleiben . (Freilich mit 70 Jahren !) Ich lebe jetztmit den Kindern meiner ersten Frau von ihnen getrennt . Wirkonnten jedoch nicht das gesellschaftliche Band der Familie zerreißenund ich suche dasselbe aufrecht zu erhalten . Ich baute einen großenSaal und jeden Morgen kommen die Damen mit ihren Kindern

zum Lesen der Bibel und zum Gesang daselbst zusammen . Wir
speisen in derselben Halle . Jede Mutter sitzt mit ihren Kindernan einem besonderen Tisch und ich mit den Kindern meiner erstenFrau zusammen . So kann Niemand sagen , daß ich mit meinenFrauen speise.

48)
Wer trifft das Rechte??

Roman von Hermann Heiberg.
(Nachdruck verboten.

(Fortsetzung.)
Während Beatrice noch schwankend und sehr beunruhigtdasaß, hörte sie aus dem Korridor des Hotels Stimmen,und gleich darauf ward geklopft, und Bulton trat, forschendund gespannt um sich blickend , ins Gemach.
„ Leider ist Therese gerade fortgegangen," Hub Beatrice

nach den ersten Begrüßungsworten an . „ Sie muß aber bald
zurückkehren ; bitte, legen Sie ab und gestatten Sie, daß ichIhnen so lange Gesellschaft leiste .

"
Bultonwar offenbar sehr peinlich berührt , Beatrice Cellini

zu finden. Welchen Eindruck mußte sein Erscheinen gerade
jetzt , gleich nach Cellini's Tod , auf sie machen . Er hatte sichdas zwar vorher auch schon gesagt, aber nach Art der
Sorglosen dem glücklichen Zufall vertraut . Vielleicht würde
Beatrice überhaupt nicht oder nicht mehr da sein , auch würde
er erst Therese sprechen und mit ihr beraten, wie er sich am
besten zu verhalten habe.

Beatrice entging seine Verlegenheit nicht, und durch sieward nun auch der Gedanke in ihr lebendig, wie unzart im
Grunde sein Erscheinen sei.

Nachdem sie Speisen und eine Flasche Wein hattekommen lassen und Bulton sich gestärkt hatte , kam das an-sangs stockende Gespräch in Fluß und Bulton erzählte zu-nachst mit halbem Tadel gegen sich und mit vollem gegendas Schicksal von seinen Erlebnissen.Er hatte sich in Frankfurt am Main niedergelassen unddort etwas zu erwerben gesucht , aber Neid und Mißgunst,dre rhn stets verfolgt, hätten ihn auch da gehindert. Mehr¬mals ser er krank gewesen , auch habe man ihn bestohlen undso seren die letzten Jahre nur eine einzige Kette von Miß¬helligkeiten gewesen.
Die Erfahrungen hätten ihn nicht weich gemacht, son¬dern verbittert, und nach Therese, die doch die Perle einerFrau sei, habe er sich stets zurückgesehnt.Daß er seiner Kinder gar nicht erwähnte, war Beatricesehr auffallend und berührte sie höchst abstoßend.Aber die ungünstigen Eindrücke wurden doch wieder ge¬mildert , als sie , das Gespräch auf andere Gegenstände undPersonen leitend , Bulton sehr unbefangene Urteile fällenhörte. Auch seine äußere Erscheinung nahm für ihn ein , er wareinfach , aber sorgfältig gekleidet , und ohne seine Versicherungsah man, daß er körperlich und geistig gelitten hatte.Dennoch begnügte sich Beatrice in der ihr von ihremVater überkommenen klugen Vorsicht nicht mit einzelnen Ein¬drücken und ließ sich von den Impulsen des Augenblicksnichtfortreißen.
Um sich über Bulton Klarheit zu verschaffen und da¬durch zugleich Therese, die sic liebte und um deren Wohl esihr ausrichtig und allein zu thun war , zu dienen, beschloßsie , Bultons Urteil über Menschen herauszufvrdern , denen ernahegestanden und die ihm Wohlthaten erwiesen hatten , unddann endlich auch das Gespräch in der verabredeten Weiseauf Theresens Vermögensverhältnisse zu bringen.Da sie aber schon Zweifel hegte, ob Bulton ehrlich sei,ob er nicht die Absicht habe, sie zu gewinnen und deshalbseine Aeußerungen ihrem Geschmack anzupassen, griff sieselbst zur Verstellung und ließ Worte über Ilse und Kranachfallen , die zu einem Tadel ermuntern konnten.Was sie nun hörte , gab ihr allerdings keinen hohenBegriff von Bultons Charakter. Er sprach von Ilse alsvon einer ebenso eitlen wie veränderlichen, zudem oberfläch¬lichen und in Geiz ausgehenden Kokette , und äußerte sichüber Kranach mit einer plumpen Nichtachtung und Schmähung.
„ Ich schrieb ihm vor einiger Zeit , schilderte ihm meine

Lage und bat ihn um einen kleinen Dienst, nicht um Geld,verstehen Sie recht, obgleich ich vor Sorge nicht ein nochaus wußte, und er antwortete geradezu brutal . Seine Selbst¬
überhebung, seine Engherzigkeit und seine Eigenliebe, obgleicher stets den Egorsmus bei anderen betont und wahre Fan¬faren der Entrüstung darüber losläßt, übersteigen alle Be¬
griffe. Er ist nichts als ein eitler, selbstsüchtiger Narr, der
die Menschen abschüttelt, sowie sie ihm unbequem werden,oder er sie nicht mehr nützen kan » . Wo er Geld wittertund das Nehmen ihm keine Molesten bereitet, steht er wieein Schießhund und erfaßt seine Beute .

"
Beatrice wollte aufbrausen und Einwendungen machen,aber sie bezwang sich, ließ ihn ohne Unterbrechung redenund warf nur hin, daß sie Kranach allerdings von einer

ganz andern Seile kennen gelernt habe.Dann fuhr sie, ihren Zweck weiter verfolgend, fort:
„ Auch Therese war gegen Kranach eingenommen. Erwar allerdings häufig durch seine Art uud Weise verletzend,aber an dem Krankenbette meines Vaters soll er sich so auf¬opfernd benommen haben, daß sie sich ganz mit ihm ausge¬söhnt hat.
So wurde sie einmal in gutem Sinn enttäuscht, währendsie jetzt — so lcheint es — durch das Testament meinesVaters von neuem in ihren Erwartungen betrogen wird.Statt ihr sein Vermögen zu hinterlassen, scheint er es milden

Stiftungen zugewandt zu haben.
"

Allerdings wirkten diese Worte sichtbar geradezu zer¬
schmetternd auf Bulton , und wenn er sich bezwang, und keine
Ausbrüche seiner Erregung erfolgten, so war dies lediglichaus seine Klugheit zu schieden.

Er wußte, daß Beatrice sehr reich war , sie würde
vielleicht helfen, und er wollte sie nicht durch Bemerkungenüber ihren Vater gegen sich einnehmen. Er sagte auch nichts,
sondern starrte vor sich hin, und als er dann später das
Wort nahm, erging er sich lediglich in Aeußerungen über
seine trostlose Lage.

„ Wenn ich nur einen Menschen wüßte, der mir eine
Summe Vorschüßen könnte, um erst einmal wieder gesund
zu werden," Hub er an , „ Sowie ich nur Ruhe und Kraft
habe, werde ich eine Reihe von Arbeiten vollenden können
und dann auch reichlich verdienen. So aber muß ich unter¬
gehen. Es ist zum Verzweifeln — "

Nicht ein Wort des Bedauerns über die Enttäuschung,welche Therese erlitten , über das Schwere, das ihrer wartete,über seine Kinder, denen der Lebensunterhalt entging, kamüber seine Lippen. Er dachte nur an sich, und Beatrice , diebei den furchtbaren Mitteln , die sie zur Täuschung angewandt,wohl bereit gewesen wäre, einer mildern Auffassung Raumzu geben, fühlte nach diesem Beweis seiner Engherzigkeit nurEmpörung , und ihr Mitleid war dahin.Und doch , und dennoch erhob sich eine Stimme in ihremInnern, die , der menschlichen Schwächen gedenkend , für ihneintrat , die nicht abwog und mäkelte , nicht zu Gericht saßund sich nicht besser dünkte , sondern die ihr zurief:
„ Suche den Mann nachträglich auf einen guten Wegzu bringen, die Fehler an ihm zu mildern und das Gute inihm zu heben. Denke, in welcher Lage er sich befindet!Geordnete Verhältnisse werden ihn läutern , immer bleibt erdoch der Vater von Thcreses Kindern. Sie haben Ansprüchean ihn , um ihretwillen schon bedarf es der Nachsicht! "Und ferner : sie wußte, daß Therese doch nicht von ihmlassen werde, was sie ihr auch sogen würde. So beschloßsie denn, als guter Engel zwischen beide zu treten , den Ver¬

such zu machen , ihr Glück zu fördern , und in dem Bestreben,diese Aufgabe zu erfüllen, sich selbst zu genügen und ihremverfehlten Leben einen Inhalt zu verleihen.
Einen Zweck , ein Ziel mußte der Mensch haben, sonstglich das Dasein einem toten Felde. Und so sagte sie denn:
„ Hören Sie mich an, Herr Bulton , und geben Sie mirIhr Ehrenwort , daß Sie mein Vertrauen durch Offenheitvergelten wollen.
Ich möchte, daß Sie und Therese sich nach schicklicheingehaltener Trauerzcit wieder vereinigten, schon um IhrerKinder willen. Dazu die Hand zu bieten, bin ich bereit.Lieben Sie Therese, und wollen, können Sie die alten Fehlerabstreifen, um ihr fortan im Zusammenleben das zu sein,was ein Mann seinem Weibe sein soll ? "
„ Ja , ich liebe Therese und habe sie immer geliebt und

höher geachtet als irgend jemanden. Mich haben die Sehn¬
sucht und der Wunsch nach Wiedervereinigung sogar hierhergetrieben, obgleich ich einer falschen Auslegung meines Kommens
gewärtig war . Aber, Fräulein Eellini , ich bin ohne Mittel,auch sie besitzt nichts, wie Sie sagen. Dürfen wir da aneine Ehe denken ? Eben die schlechten Verhältnisse haben alle¬
zeit meine Fehler schärfer zum Ausdruck gebracht.

Ich möchte gern ! Glauben Sie mir, daß ich möchte und
nicht blind über mich und über die Verhältnisse bin — aberwer kann über seinen Schatten springen? Sie haben anIhrem Herrn Vater ein Beispiel gehabt, daß jemand sich
selbst zu erkennen und doch sich nicht sanfter zu geben ver¬
mag, als sein Temperament es erheischt . Aus TheresesBriefen in letzter Zeit weiß ich , wie die Dinge gelegen haben.

Und noch eins, ich habe wohl bemerkt , daß Sie sichdurch mein Urteil über Frau von Elstern und Kranach
abgestoßen fühlten , daß der Eindruck, den ich heute auf Sie
gemacht, kein günstiger war , aber ich bin krank , zerschlagenund sorgenvoll, und da richten sich des Menschen Gedankenimmer mehr auf sich selbst , als auf andere, und er neigtweniger zu einer versöhnlichen Auffassung. Nicht immer istdas gelegentliche Wort der wirkliche Spiegel des Innern.Unmut zerfrißt die Wahrheit , die Milde , den Gerechtigkeits¬sinn, die dennoch vorhanden sein können , wenn auch die Lippehadert.

Wenn Licht und Hoffnung mich umgeben, kommt auchmein besseres Ich zu seinem Recht, und ich werde größere
Selbstbeherrschung und größere Unbefangenheit an den Taglegen.

Am Ende, man muß sich abfinden mit dem , was einem
die Natur gab, uud ich will versuchen , dem Guten in mir
immer mehr aufzuhelfen. Ja , ich bitte, seien Sie unser
Schutzgeist, Fräulein Cellini , helfen Sie , daß wieder frohe
Tage kommen , ich sehne mich nach Glück, Ruhe und — den
Aeußerungen wahrer Zuneigung .

"
„ Gut, Herr Bulton, "

entgcgnete Beatrice , „ ich will Ihnen
zur Seite stehen . Indem ich Ihre Wahrheitsliebe anrief,
appellierte ich zugleichan Ihre Mannesehre , und was Sie sagten,will ich nehmen als den unverfälschten AusdruckIhrer
Empfindungen . Sprechen Sie also mit Therese. Ich gehe
jetzt , sie vorzubereilen und Ihnen die Wege zu ebnen.

"
Nachdem Beatrice sich entfernt hatte, blieb Bulton lange

unbeweglich sitzen und überlegte das Geschehene . Er fühlte, daß
das Schicksal ihn besser behandelte, als er es verdiente, und
das machte sein Herz weich und schuf gute Vorsätze in ihm.

(Fortsetzung folgt.)

, mittags IS Uhr,
im Sitzungszimmer des hiesigen Großherzog

! lichen Amtsgerichts Abt. I bestimmt.Das zum Nachlasse des weil. Friedrich Oldenburg . W Köhler.Nasner gehörige, hier an der Wichelnstraße

Azyeigm.

Nr. 8 belegene
Immobil,

bestehend aus dem zu 2 Wohnungen einge¬
richteten Wohnhause und einem8 LI- 43 qm
großen, ertragreichen Garten , soll mit Antritt
auf den 1 . Mai d . Js . öffentlich gegen Meist-
gebot durch den Unterzeichneten verkauft wer¬
den , und ist hierzu Termin auf

Freitag , - en 12. Januar 1894,

Borbeckerfelde. Zu verkaufen 1 Kuh
und 1 Quene , welche in 8 Tagen kalben
müssen . H - Ficke».

Bloherfelde . Zu verkaufen eine nahe
am kalben stehende Kuh.

M . Janssen.
/ Lmpfehle mich zum Schneidern in und^ außer dem Hause.

S . Hemmieöltmanns, Lehmkuhlenstr . 4.

Tweelbäke. Herm. Havemann das,
am Ohlcudamm in der Nähe der neuen Schule
wohnhaft , beabsichtigt seine

Stelle
wegzugshalber, mit Antritt zu Mai oder
Nov. 1894 , auf mehrere Jahre zu verpachten.

Größe der Stelle — ca . 12 da, worunter
ca . 30 Sch . S . gutes Ackerland und ferner
gutes Weide- auch Hculand begriffen ist.

Die vorhandenen Gebäude sind im baulich
besten Zustande.

Heuerliebhaber wollen sich baldigst an den
Unterzeichneten wenden.

H. Clausen.

Roh -Vaseline
ist das beste

Leder- undHuf - Konservierungsmittel.
Geprüft und empfohlen von vielen Auto¬

ritäten des In - und Auslandes.
Alleinige Engros -Niederlage f . d . Land Olden¬

burg b . LÄilh. Pape , Oldenburg , Langestr. 56.
In Blechdosen zu 10, 20 , 50 , 90,150 -h u . s. w.

Wiederverkäufe! erhalten bedeutenden Rabatt!

Für Etagen - u. Schaufensterputzen
jährlich von 5 Mark an werden noch einige
Abonnenten angenommen.

W . Kemnitz , Glaser , Alexanderstr . 11a.
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Vieh - Verkauf. Der diesjährige Verkauf
ziMMstr Wattn

beginntMontag , den 8 . Januar.
8 . » « IN« .

Ruff. Dampfbäder . Achternstr. 4, I.

Am Montag , den 8 . Januar , stelle ich
im Gasthofe derWw . v . d . Lange, Lange¬
straße in Oldenburg , eine Anzahl allerbeste,

hochtragende ostfriesischeLmenen
zum Veikauf. Ferner mehrere
junge Kühe, welche voreinigen

Tagen gekalbt haben.
Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

Moses Samson Altgenug , Norden.
Zahlungsfähigen Käufern wird auf Wunsch

Kredit bewilligt._
Frankfurter Würstchen

trafen ein. _ Joh . Bremer.

Schlafdecken,
sowie

Rock- » Hemdenflanelle
_ empfiehlt
kt

Langestrafte25.

Edewecht.
Zu verkaufen zwei hochtiedige beste

Quenen. Oellien.

Rinderdärme,
sehr fest und weiß, empfiehlt billigst
_ H . Weinbergs Johannisstr. 9.

>» - Empfehle
in noch grofter Auswahl:

Wolikapolien,
lüelik »

' und
iianc ! 8ehuh6

zu bedeutend ermäftigten Preisen.kt. ktitvi»«.
Achternstrafte 44.

WollM » !
in 4 und 5 Drath , in nur guten
Qualitäten , das Pfund von
2 Mark an.

Achtmistraße 44.
H . Eilers.

z KIiMkN -kkUssük r
4t von 4t
L k . Zelu 'öäki ' 8odn, Z^ Vlckvnbiirx, H:
Hc ist üis llssls unä dilliAsts Iloilettsseiks . 4^4t Dlesalbs veircl mit cler grvsstsu LorZiült
4ß Lus New llinstsn Uataria ! NerAustelit, tis - HhH sit̂ t bei aksolutsr Lei,weit und LIiläe ^M böobsto IVasoNürukt, ist sotm sparsaui im H
W Osbruuvll unä iu 6 vsrscbioäeiieu Blumen - 4tiM xerüebon ^um kreis« von nur 3» Btsnoig ^
W pro 8tüc !c in tust ullsv besseren (tesebükton Pr» NLukbeb.

Louise Hunger, Maffeufe.

Aerren - ^ tzsmsnubren!
8 «l»Hevi»«rkabriIt . , Aeinni reAullerl.Uielrvl L«nrtr. , solicl, LIK.16

8tkb«r- Oolclrrmd, -- 13
10 Rnll. 14

L- -- sollverere 15
-- lloollleins -- 16
,, 15 Hüll., 1. Herren „ 18

«tlt« lloellleine 26
VsrluvAt XatuloA. lllnnclertevon Aner-

llennunZen. KsnännAsn portolrei.E «»rtt. N «»Nin» ni« 4» » n «n.
Fernsprecher

Nr . 11.

Gegenwärtige Preise:
Zerkleinerte Coke,50 ÜA 1 .—
Grobe „ 50 „ — .90
Cannel „ 50 „ „ 1 .50
Grus „ 50 „ „ — .80

frei ins Haus , bei Abnahme von mindestens
500 kA in einem Posten ; bei weniger als
500 KZ erhöhen sich die Preise um 10 H
für 50 ÜK.

Oldenburg , 1 . September 1893.
111 « 4nrL8UIt8lu11.

WannimchkU
Der in der 3 . Beilage der „Rostocker Zeitung"Nr . 6EM enthaltene Artikel Liber unsere Gesellschaft be¬

ruht größtenteils aus völliger Unwahrheit , und werden wir
gegen den Verfasser dieses Artikels klagbar werden.Deutsche

Vich -Verstcherungs-Gesellschast a . G.
LIL L M.

__ Die Direktion : Mi » r4 « ZL8.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur Kenntnis unserer Herren Mitglieder,- atz die beiden Bureauschreiber Sterling und tabu von uns aus sehr

triftigen Gründen entlassen worden sind . Beide versuchen nun , durch
Verbreitung von Unwahrheiten unsere Gesellschaft, beziehungsweise den
Unterzeichneten , in ein schlechtes Licht zu stellen , und wir bitten deshalb
unsere geehrten Mitglieder , sich nicht irre leiten zu lassen . Wir werden
gegen die beiden Aufwiegler strengstens Vorgehen und in Kürze deü
ganzen Sachverhalt öffentlich bekannt geben.

vkUi8Lckk Vik !l -V6N8ieft6NUNg8-6686 ! ! 80tl3f1 A . 6.
ru ? luu i . U.

Die Direktion : Mn>-ikb8.

Allein-Verkauf für das Großherzogtum
Oldenburg und Oftfriesland:

8 nünjk 8 ,
Weinhandlung , Oldenburg.

R . Hunger, Masseur._

« 116 llsrrvgl . örsWsodv. I-snäes-
> I-oUkrie.

10V 000 Lose mit 1 Prämie und 30 000 Gewinnen,
welche innerhalb 5 Monaten in 6 Klassen zur Verteilung kommen:

Höchster Gewinn ev . 366 OVO Ml.
Die Lose kosten für alle 6 Klassen : ganze Mk. 126 , halbe Mk . 63,

viertel Mk . 31,50 , achtel Mk . 15,75.
Die Ziehung 1. Klasse beginnt am 18 . Januar 1804.

Originallose hierzu empfehle zum amtlichen Preise von
Ganze Halbe Viertel Achtel

E 16,86 Mk . 8,46 Mk . 4,26 Mk . 2,16
Prospekte und amtliche Pläne versende auf Wunsch franko und gratis. Coulante

und diskrete Bedienung.
6 . llsubert jun . , llrsunsokvsig.

Aelteste konzessionierte Lvtterie-Hanpt- Kvllekte.

I4 ns «i°
Hebung am 16 . , 17 . , 18 . mW 19. lanuar 1894.
llnuMrellvr : 73,000 M . , 30,000 M . ,

13,000 M . 2ms1 6000 M.
2N8LMM8L 342,000 M . in dsrew llelä.

^ ir bringen, llierinit mir ötöentliollen Xenntniss,
llass clis Siebung äer 6^ Korks

unvicisrrutlivk sm Ib .lsnusr 1894z
onll lokKsnü« VSA«

INI Hatllg.ir88g.al6 clallisr stattt'knllet.
lllm , Derieinller 1893.

0a8 lVlün8lerbau - Komi1es.

1 wird durch Issioib's4VUVI z ^ M86I-
l-! nekc »n ! ^bssslbmnnon - örusl-
Iiuskvllj LaeamkIIsn

in kurzer Zeit radikal beseitigt . Beutel 40 ^in Oldenburgin der Apotheke von
W. llslp klsekf. , Staustr. 1.

Zu verk . : eine Ziege , etwas Heu und
1 lupf. Kessel . Güterbahnhof 17.

Aufforderung.
Zwifchenahn. diejenigen, welche noch

Forderungen an den Nachlaß des kürzlich ver¬
storbenen Heuermanns Gerhard Behrens
zu Ohrwegerfeld zu haben glauben, werden
hiermit ersucht, specificierte Rechnungen bis
zum 6 . d. Mts . beim Unterzeichneten ein-
zureichen . I . H. Hinrichs.

Wohnungen.
Heinrich v. d. Felsen zu Südmosles¬

fehn beabsichtigt das von ihm bewohnte
früher Bielefeldffche Hans nebst halbemKolonat mit Torfstich nach Anweisung auf
mehrere Jahre zu vermieten.

Reflektanten wollen sich an Bielefeld zu
Südmoslesfehn oder an den Unterzeichnetenwenden.

E Memmen , Bergstr. 5.
Auf gleich zu vermieten ein freundl . möbl.

Wohn- und Schlafzimmer. Alexanderstr . 43 .
Zwischenahn. Eine im hiesigen Orte, an

der Hauptstraße belegene Oberwohnung habe
ich in Auftrag mit beliebigem Antritt zu ver¬
heuern . Reflektanten wollen sich baldigst
melden . I . H . HinrichS.

Vakanzen und Stellengesuche.
Osternburg. Gesucht auf sogleichzwei

Frauen zum Handeln mit Gemüse geg . guten
Verdienst . Grundner , Gärtner, Harmoniestr .5.

4^ Aür unsere Expedition suchen wir
Ac o möglichst per sofort einen
^ intelligenten, bescheidenen Lehrling M

unter günstigen Bedingungen. Schrift- 2
liche Offerten erbeten . A

„Nachrichtenf. Stadt u. Land."
Peterstraße 5 . 44^

^ ine Frau sucht Arbeit, Waschen , Rein
machen u . dergl . Pastor Willens.

Gesucht auf sofort für ein erkranktes
Mädchen eine Aushilfe auf Stunden.

Donnerjchweerstr . 67.

Vereins - und Vergniigungs-Änzeigen.
Sandkrug . Am Sonntag , den 7 . Janr . :

6i '0886i ' Xalkkkbal ! ,
wozu freundl . einladet H . Warnecke.

Westerholt . Am Sonntag , 7 . Januar:
Große TanMUsrk,

wozu freundl. einladet H. Willers.

Zum GrasenAnton Günther.
Am Sonntag , den 7 . Januar d . I . :

Kaffee-Ball,
wozu freundl . einladet A . Reumann.

!Vsriets-1Akst8r.
Oppvk'mann ' 8 kiolel.

Heute, Donnerstag , 4 . Janr . ,
und folgende Tage:

Spezialitätm -Vorstellung.
Auftreten Künstler 1. Ranges.

Rodo Leo Rapolli auf der frei¬
stehenden Riesenleiter . (Sensationell .)
Zeller - Truppe , Luftgymnastiker.

Signatelli , Kampf -Equilibrist.
Geldner , Humorist Beyland,
Soubrette. Pros . Leoni, Bauch¬

redner , rc . rc.
AM" Anfang 8 Uhr . "MD

Entree: 1 . Platz 75 2 . PI 60 H.
Im Vorverkauf : I . Pk. 60 H, 2 . Pl . 40 ^.

Rastede . HosvonOldenburg.
Am Sonntag , den 7 . d . M . :

wozu freundlichst einladet G . AhlerS.
Druck und Verlag von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf , Oldenburg , Peterstraße 5. .
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